
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

301 (27.12.1927)



MIKskreund
tmm ifG e ; ViOi Hil ' TifiE LiB ’ A DiElNiS

AnzeigenpreiseÄÄÄsCÄ I Beilagen: IlluLrterre Wochen-Leitaseunv Leit « I Bezugspreis °- - - - "• ’ ~ • - . - . 1 Die MutzeKunve / A>port und Aptel / Heimat und Wsrwern 1 —
^ M^ 12 Pfennig . Gelegenhritranzeigen nnö Skellevgesvche 6 Pfennigr 1* Reklame-IMlllmeterzeike 45 Pfennig o Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung de»

^ h!uvg,Mes . bei gerichtlicher Betreibung und bei Äonfar « anher Äraft tritt o (ErfÄtang *-** ’,nö Gerichtsstand ist Karlsruhe i. B. o Schloß der Anzetgen-Annahme S Uhr vormlttoo »
<. ^ . _ vormittag » 11 Lhr o Postscheckkonto2650 Karlsruhe o Kefchckftrstelleund Redaktion : ftatfe*

Kozirrltfttsches f̂tmctbolft / Ifraurttfratmt — rifrffftttffVhftfc I Ls - Dalbftraße 2$ o Fernruf 7020 nnb 7021 o V-̂ fr-nvd -Mala, : vnriach. Destenr-.
/ J» l,auviuraöru Iranernryuy n straße22: Baden-Baden. FriedhofffraßeSSr Rastatt. Friedrich»fefterOffenburg, eangeftratze ?t?

Ummer 301 Karlsruhe / Dienstag . Sen 27 . Dezember 1027 47 . Jahrgang

Wahlrcchisftagcn
sieben anderen führenden politischen Persönlichkeitenk °brn sich in der Weihnachtsausgabe des Berliner Tage -
r ? tts auch die Genossen H . Müller - Franken und Paul0 b e über Wahlrechtsfragen . Wir zitieren , was

beiden Eenosien zur Wahlrechtsfrage sagen :
iiller -Franken :

»Das geltende Wahlrecht für Reich und Länder ist 1919 aus
>ozialdsmokratischen Erfurter Programm in das Werk von

«"" ?r übernommen worden . Heute sind die Deutschnationalen° d,e Deutsche Bolksvartei gegen die Aenderung dieses Wahl -
^ rs . Sollte es deshalb so schlecht sein , wie es oft von Kritikern

wird , die unter seiner Herrschaft kein Mandat erhalten
j* n und nun vergessen , dab sie unter einem anderen Wahlrecht
^ Nichj gewählt werden würden ?

^ -»en das geltende Wahlrecht wird gesagt
'
, dab cs das Aufkom -» von Persönlichkeiten bindere . Kamen unter dem Wahlrecht

Kaiserreichs Persönlichkeiten leichter auf ? Es scheint mir nicht .
Wassermann eine Persönlichkeit ? Ich laste es dahingestellt .

U[
n ' QUs behaustet es die Deutsche Bolksvartei heute noch.

hat in fünf Legislaturperioden fünfmal den Wahlkreis
^ lein müsten , um gewählt zu werden . Friedrich Naumann war
bk . eins Persönlichkeit . Bor dem Kriege gelang es ihm
a, 7in einem Wahlkreis zu siegen . Diese Beispiele könn-

teliebig vermehrt werden .
E Rückkehr zum Wahlrecht des Kaiserreichs kommt bei der

(L *118 Iw groben Mehrheit der Parteien nicht in Frage . In
»r Reichstag wird überhaupt nichts mehr geändert werden ,

^ in neugewäblter Reichstag kann eine Aenderung des Wahl -’ £ erfolgreich in Angriff nehmen , wenn er bald damit beginnt .
.? ? lcher Richtung ist eine Reform möglich ? Die WahlkreiseHemer werden . Mein fränkischer Wahlkreis geht von Kahl

W» »? " au bis Arzberg bei Eger und von Koburg bis Eichstädt an
P !K, ? ttnu . So grobe Wahlkreise ermöglichen dem Abgeordneten
Ks^ engen Beziehungen zu den Wählern , die notwendig sind.Reform wäre ^T— das ist zunächst meine persönliche Meinung ,meine Fraktion bat dazu noch keine Stellung genommen — ■■
■

.' d), indem z. B . unter Beibehaltung der heutigen
- ii i - Stimmkreise geschaffen geschaffen würden , in
ünrim »!?» “ß«oit >netei ausgestellt würde . Es würden dann die

d im » der Höhe der Stimmenzahl als gewählt gelten ,
r Stimm »»

" gattet so viel Abgeordnete , als sie aufgrund
wi-

" "
. ^ "blkreise beanspruchen könnte . Reststimcn könn -ibvi nu
^ erReichsliste verrechnet werden . Das System

ÄnanMän - ale
Das Berliner Tageblatt berichtet :

Nilmgewitler , das sich über dem Reichswehrministerium
Hifc ho

n
sm

30?cn
. ' uniformierten Knukleute des Heeres

^ goh
* J ” ar *ne Millionen , die anderen gebürten , den Son -'

% h
Mlm -Pboebus selber kauften , wird sich in Kürze entladenmutt f»rf» nnrlt e . * ^ <

v. « i vorzuenthalten . Nachdem wir diesen»rnkönig von dunkler Eeschäftsgebarung etatswidriger Geld -
^shaft und militärischer Hintertreppenvolitik aufgegriffen und

haben , sab sich endlich die teilweise selbst überraschte'^ kegierung im vergangenen Sommer rum Einschreiten ge-
^ ? ?en. Die Behauptung deutschnationaler Blätter , daß unsere
^ ." kationen durch den Bericht des Svarkommistars keine Be -I Lung gefunden hätten , sind ebenso falsch und lächerlich wie sei-1̂ ?." die ersten Ableugnungs - und Ablenkungsversuche des Webr -
^ steriums , das sich aber sehr bald dazu entschlieben mubte , den

Lohmann , leinen Film - und Banksvezialisten , auszu -' ' kn.
!ŝ ^ ir sind heute in der Lase , weiteres Material zu veröffent -

welches beweist , dah der Skandal Reichswehrministerium —
noch viel gröber ist , als man bisher angenommen bat .

Vt »
1'£ r

, lechs bis sieben Millionen Mark , sondern insgesamt wehr
»7 »,Eltonen Mark har die Pboebus via Reichswehrministerium

^
"

eichsniarine an öffentlichken Geldern erhalten — die , soweit
i

'
sr . 9 " ur in Bürgichaftsform gegeben wurden , sehr bald aus

„ Reichskassen, d. b. aus den Taschen der Steuerzahler auchrv\ >
* iu leisten sind.

^
'
^ ' uende Einzelheiten können wir hierüber noch Mitteilen :•St

' den 3 Millionen Mark , welche , wie von uns schon mitgeteilt ,< *«« * , Girozentrale im vorigen Jahre an die Phoebus ge-
ih, sind Anfang dieses Jahres noch zirka viereinhalb Mtllio -» . ^ wrk von der Diskontogefellfchaft und dem Bankhaus Men -
bb

>n U‘ *n die damals innerlich nicht mehr intakte PhoebusSLn worden . Man kann bezweifeln , ob auch diese Millionent. -.A. . — r- Denn die von den Banken

würde nicht geändert , und deshalb könnte das geänderte Gesetz mit
einfacher Mehrheit verabschiedet werden . Der Abgeordnete wäre
dann Abgeordneter des Stimmkreises . Im kleineren Stimmkreise
würde er in nähere Fühlung zu seinen Wählern kommen können .

Die Rückkehr zum Einmännerkreis t>er Vorkriegszeit kommt
auch deshalb nicht in Frage , weil unter diesem Wahlrecht Frauen
wenig Aussicht hätten , gewählt zu werden . Den Frauen das Wahl¬
recht geben — und nehmen kann es ihnen heute keine Partei mehr
— und dann das Wahlrecht so ändern , dab die Frauen fast gänzlich
vom Parlament ausgeschlossen sein würden , ist ein Ding der Un¬
möglichkeit .

Eine Wahlrechtsreform mutz sich auf das Mögliche beschränken ,oder sie wird nicht kommen .
"

Paul Lobe :
„Schon bei der Beratung der Kochschen Reformvorschläge vor

einer Reihe von Jahren habe ich mich für eine gründliche Umgestal¬
tung des Wahlsystems ausgesprochen , die ich für einen Teil der
Parlamentsreform halte .

Die Reform mübte auch hier in der Richtung einer Rationali¬
sierung gehen . Das erste wäre die Aufhebung oder Einschränkung
der vielen und zum Teil überflüssigen ' Landesparlamente . Doch
dieses Gebiet ist nicht eigene Angelegenheit des Reichtstages , wes¬
halb ich es nur nebenher erwähne .

Ich bin für Verminderung der Zahl der Reichstagsabgeordneten
um etwa hundert auf rund vierhundert . Meine dahingehenden An¬
träge vom Jahre 1922 — durch Vermehrung der Stimmzablen für
jeden Abeordneten auf 75 000 bis 90 000 — fanden jedoch keine
Mehrheit . *

Zweitens bin ich für die Verkleinerung der Wahlkreise und da¬
mit für engere Verbindung zwischen den Wähler » und Abgeord¬
neten , jedoch ohne Aufhebung des Proportionalwahlsystems . Dieses
kann auch dann zu seinem Rechte kommen , wie das geltende Recht
in Bayern und andere Vorschläge zeigen . Damit würde auch eine
Sicherung für die weiblichen Abgeordneten geschaffen werden , die
die Probe auf ihre Tüchtigkeit bestanden haben , und die bei dem
Einzelwahlkreis zum Teil gefährdet erscheinen .

Ich verspreche mir davon eine Einschränkung der Politik und
Landesinieressen , einen lebendigen Verkehr zwischen Wählerschaft
und Abgordneten , eine Heranziehung aller Gewählten zu inten¬
siver Arbeit .

Hierbei spreche ich nur für meine Person , da die Sozialdemo¬
kratische Pgrtei zu diesen Fragen noch nicht Stellung genommen
bat , weil sie vor den nächsten Wahlen keine Aussicht auf Beratung
und Annahme haben .

"

:

>. , /
M.,. „ | l — jjvuit « um utmue «
Km .? chlutz das Reich bezahlen muh . Denn die von den Banken«E diskontierten Wechsel sind juristisch höchst angreifbar , und
kdiiz?" barkeit des Fiskus ist zweifelhaft . Sie tragen nämlich le -^ 11 die folgende Unterschrift : „Reichswrhrministerium i . A.

Wieder ein gescheiterter Szeanstug
filio »

5 ^ bvyork kommt die Meldung , dah auch der von der Nichte
ft? Ersuchte Transozeanflug gescheitert ist und die Fliegerin

ljh (g
em Begleiter das Wagnis mit dem Leben bezahlen muhten .*» ' »« on batte die erste Etavve ihres Fluges bereits am Sams -

^ ^ .
"" Etag zurückgelegt haben sollen und in Neufundland landen« ri ' *ft dort bis jetzt nicht angekommen . Das amerikanische^ einige Zerstörer zur Nachforschung entsandt .

^ etfoH ^ " in sofort gebildetes Grayson - Hilfskomitee bereitsrderlich erscheinenden Nachforschungen angestellt . Eine bis¬

Lohmanu ". Freilich wird man kaum annehmen können , dab die
geldgebenden Banken — die Diskontogesellschaft , die sich sonst von
Filmgeschäften zurückhält , dafür aber unter Führung ihres mah -
geblichen Geschäftsinhabers , Dr . Ealomonfohn , sehr . zur Rechten
neigt , mit 3,5 Millionen Mark und das ebenfalls filmfremde Bank¬
haus Mendelssohn u . Co. mit rund 1 Million genau 929 999 Mark
— in eine Gesellschaft gegeben haben , deren Bonität in der seriösen
Handelsvresse längst bezweifelt wurde . Sie werden in dieser oder
jener Form wahrscheinlich versichert gewesen sein , dah die Unter¬
schriften eines Abteilungsleiters im Wehrministerium auch von
seinen Vorgesetzten Instanzen anerkannt und honoriert werden .
Es stebt deshalb die Frage , ob Herr Gehler diese Geschäfte nicht nur
politisch , sondern auch finanziell zu decken bat . Vermutlich wird
man bei der kommenden Etatdebatte versuchen , für diesen Teil der
Phoebus - Engagements wegen angeblicher Eigenmächtigkeit des pro
forma möglicherweise nicht bevollmächtigten Kapitäns Lohmann die
Verantwortung abzulehnen .

Vor allem muh dringend gefordert werden , dab der Bericht des
Ministers Sämisch , der nun schon wochenlang in der Reichskanzlei
liegt , endlich im vollen athentischen Wortlaut veröffentlicht wird ,
und dab nicht etwa , wie es jetzt heibt , nur eine für das Publikum
bestimmte , redigierte Sonderausgabe berauskommt . Die Zeit
drängt , denn nicht nur die Etatdebatte steht vor der Tür , sondern
auch die Liquidierung der Phoebus befindet sich schon im vollen
Fluh . Vor allem ist Klarheit darüber zu schaffen , was zur Ret¬
tung wenigstens eines Teiles der öffentlichen Gelder geschehen ist
oder noch geschehen kan » . Für denjenigen , der die Verhältnisse der
Phoebus kennt , kann es keinem Zweifel unterliegen , dah deren
Aktiva einen Wert von schätzungsweise höchstens drei Millionen
Mark haben , und auch das nur unter der Voraussetzung , dah für
ihre Premierentheater ufw . Liebhaberpreise angelegt werden . Dies
bedeutet aber , dah nicht nur das gesamte Aktienkapital der Phoe¬
bus von vier Millionen Mark , dessen Majorität via Berliner Bank¬
verein ebenfalls dem Reichswehrministerium gehört , völlig wertlos
ist , sondern dab auch , von den Guthaben und Bürgschaften des
Reiches ungefähr drei Viertel ungedeckt und , falls fie gezahlt wer¬
den müssen , verloren sind . Acht bis zehn Millionen Mark werden
demnach die Film -Eskapaden der Herren Gehler und Lohmann den
deutschen Steuerzahler kosten."

her unbestätigte Meldung von Neufundland besagt , dah das Wrack
des Flugzeuges in der Nähe von Cap Rare an den Strand gespült
worden sei.

Ein Wettumsegier
Hamburg , 27. Dez . ( Funkdienst .) Der ehemalige Navigations¬

offizier des Grafen Luckner , Kapitän Kircheis , ist am ersten Weih¬
nachtsfeiertag von seiner nahezu zweijährigen Weltumsegelungsfahrtin Cuxhaven angekommcn . . Die Fahrt wurde mit einem 24 Meter
langen und 68 Tonnen schweren Motoviegelkutter „Hamburg " unter¬
nommen . Kircheis wurde in Cuxhaven festlich empfangen .

Direkiorengehütter der Industrie
Oie Verschwcndungswirttchast

Dieser Tage endete in Erlangen ein Prozeh , der 27 Tage lang
dauerte und der tief in die Denk - uud Wirtichastswcise unseres Un¬
ternehmertums bineinleuchtete . Es war die Berufungsverhand¬
lung gegen den Generaldirektor der elektromedizinischen Firma
Reiniger , Gebbert u . Scholl , Dr . h . c . Zitzmann . Sie schloß mit der
Verurteilung dieses Herrn zu sechs Wochen Gefängnis und 89 999
Marl Geldstrafe , nachdem ihm die erste Instanz 9 Monate Gefäng¬
nis und 399 999 Jt Geldstrafe zugedacht hatte . Der Mitangeklagte
Freiherr v . Michel -Raulino wurde in beiden Instanzen freigesvro -
chen. Weniger das Urteil als die im Prozeß zutage geförderten
Zusammenhänge verdienen das Interesse der Arbeiterschaft , die bei
den geringen Lohn - oder Arbeitszeitforderungen auf den hart¬
näckigen Widerstand der angeblich notleidenden Industrie stöbt .

Die Anklage lautete auf aktienrechtliche Untreue , die man in
den hohen Bezügen und anderen Geschäftspraktiken der leitenden
Herren des Konzerns iah . Zitzmann bezog ein Jahresgehalt von
400 OQO nahm aber noch in vielen Fällen besondere Zuwendun¬
gen in Anspruch , die er in den Jahren 1921 bis 1924 auf 799 999
Goldmark berechnete . Bon einem angegliederten Schweizer Kon¬
zern lieh er sich einen Dispofitionsfonds von 259 999 Schweizer
Franken bewilligen , in denen Reisekosten enthalten sein sollten .
Trotzdem berechnete er darüber hinaus bei zwei Gesellschaften ein¬
mal 99 099, einmal 59 999 Franken für Reisezwecke. Das genügte
aber dem Generaldirektor noch nicht . Er vumvte vielmehr seine

. Gesellschaften gründlich an , und zwar natürlich besonders in der
Inflation , um Eeldentwertungsgewinne zu machen . So hatte er
es beim Beginn der Stabilisierung auf 189 999 Goldmark Schulden
gebracht . Dabei ist immer noch zu berücksichtigen , dab er außer
seinem Eeneraldirektorengehalt von den ihm unterstellten 49 Ge¬
sellschaften noch erhebliche Bezüge und Tantiemen einsteckte.

Der Mitangeklagte Freiherr v. Michel -Raulino soll den Zitz¬
mann begünstigt haben . Dafür batte er mit ihm einen Beirats¬
vertrag geschlossen, der ihm für die Dauer von 19 Jahren jährlich
etwa 79 999 M einbringe « sollte .

Unglaubliche Summen wurden auch an die llnterhirektoren
der Gesellschaft verschwendet . Besonders drastisch ist der Fall des
Lberregierungsrats Glaser , der bei seinem Ausscheide » aus dem
Konzern vertraglich die Summe von 459 999 Eoldmark zugebilligt
erhielt , die ihm innerhalb zehn Jahren ausruzahlen waren . Auch
Zitzmann machte bei seinem Ausscheiden noch ein ähnliches Geschäft ,das ihm zehn Jabre lang eine Rente von je 59 999 M. bringen sollte .

Hatten schon in der ersten Instanz die Beklagten und einige
Sachverständige die hier genannten Gehälter sogar noch als mähig
bezeichnet , so erklärten in der zweiten Instanz die Herren Professor
Eailer ( Heidelberg ) und Kommerzienrat Sichler (Lingener Werke )

dah Jahresgehülter von 399 999 und 499 999 Mark auch heute
bei der rheinischen Schwerindustrie , bei den Farbwerke «, in der
Kunstseide - und der Kaliindustrie sowie vornehmlich in den mit¬
teldeutschen Erobbetrieben üblich seien .

So sieht die Notlage der Industrie im Lichte der Direktoren¬
wirtschaft aus . Bei den Lohnforderungen der Arbeiter feilscht man
um jeden Pfennig und droht mit Aussperrungen . Den Staat
mahnt man zur Sparsamkeit . Den Direktoren jedoch gewährt man
Gehälter , die über jedes vernünftige Mah hinausgehen und die mit
Entlohnung einer Leistung überhaupt nichts mehr zu tun haben .

Sasanoff
Der ehemalige rusiische Aubenminister Sassanoff ist, wie aus

Paris gemeldet wird , in der Nacht zum 2 . Weihnachtsfeiertag in
Nizza plötzlich einem Herzschlag erlegen . Sassanoff bat ein Alter
von 67 Jahren erreicht . Er war der Nachfolger Jswolskis und als
solcher von 1910 bis 1916 Leiter der russischen Auhenvoliik . Mit
dem Umsturz in Rußland verlieb er sein Vaterland und lebte seit
dieser Zeit in Deutschland bezw . Frankreich . Sassanoff galt in
Deutschland lange Zeit als Kriegstreiber vom Schlage Jswolskis .
Ein abschliebendes Urteil über seine Rolle beim Ausbruch des Krie¬
ges ist aber auch heute noch nicht möglich .

Seutschnattonaler Verzicht
Pari .s , 27 . Dez. (Funkdienst .) Das Ouevre veröffentlicht

heute ein Interview mit dem deutschnationalen Reichstagsabgeord -
neten Professor H o e tz s ch über die deutsche Autzenpolitik , in dem
Hoetzsch erklärt , DeutschlandhabeendgültigaufElsab -
Lothringen verzichtet .

Weihnachten in Berlin
Berlin , 27. Dez . (Funkdienst .) An den beiden Weihnachts¬

feiertagen waren in Berlin eine ganze Reihe von Selbstmorden und
Selbstmordversuchen zu verzeichnen . So wurde ein 40jähriger
Chauffeur erhängt aufgefunden . Das Motiv dieses Selbstmordes
ist in einem Nervenzusammenbruch zu suchen. Ein 89 Jabre alter
Arbeiter brachte sich in selbstmörderischer Absicht einen tiefen Schnitt
in die Kehle bei , an dessen Folgen er kurze Zeit darauf verstarb .
Ein anderer Arbeiter , im Alter von 64 Jahren , sprang in den
Stiftskanal ; bei dem Aufschlagen auf das Eis zog er sich so schwere
Verletzungen zu , daß er nur noch als Leiche in das Krankenhaus
eingcliefert werden konnte . Schließlich jagte sich ein 27 Jahre alter
Arbeiter aus Schwermut eine Kugel in den Kopf . Er war sofort tot .

Die Berliner Feuerwehr wurde am bl . Abend 59mal , am ersten
Weihnachtsfeiertag 45mal und am zweiten Feiertag 39mal alar¬
miert . In den meisten Fällen handelte es sich um Gasvergiftungen ,
Bcrkehrsunfälle und Wasserrohrbrüche . An kleinen Wohnungsbrän¬
den , die durch brennende Weihnachtsbäume entstanden sind , sind nur
drei zu verzeichnen .

Auch die Berliner Polizei batte an den Weihnachtsfeiertagen
viel zu tun . In den verschiedensten Gegenden der Reichshauptstadt
hatten Einbrecher versucht , zu Geld oder Ware zu kommen . In
einem Pelzgeschäft in der Scibelstrabe wurden r. B . allein für
39 999 M. Pelze gestohlen . In einem anderen Hause gelangten die
Spitzbuben in den Besitz von unzähligem Silberzeug , darunter
einem Ring mit Brillanten und Rubinen , sowie einer aus 125 Per¬
len bestehende Halskette . Bei einem Schmeidermcister in der Prenz -
lauerstmbe wurden 14 Ballen Stoff , 75 geschnittene Anzüge und
250 Jl bares Geld gestohlen , ebenso Silberzeug von insgesamt
10 000 Ji Wert .
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Raum ohne Volk
Ein Beitrag zum Siedlungsproblem

Von H. Tempel, Leer, M . d . R.
„Sanier und Bauern find Brüder." Straßauf, straßab predigt

der Landbund unentwegt dies Evangelium der Jnteresiensolidari -
tät zwischen Kapital und Arbeit auf dem platten Lande . Er findet
Gläubige in Massen. Jede Wahl beweist es. Auch heute noch.

Wer die Schicksalsgenossenschaft zwischen den Großen und den
Kleinen auf dem Lande in Reinkultur beobachten möchte , der
durchstreife einmal die Sunkerparadiese im gesegneten Ostelbien.
Vielleicht Mecklenburg-Schwerin . Etwa auf der Linie Schwerin
nach Criwitz—Goldberg—Karow—Waren .

Auf dem ganzen etwa 100 Kilometer langen Weg findet er —
drei Bauerndörfer . Sonst nur Eutshöfe , Eutsarbeiterkaten und
alle paar Stunden einmal ein ärmliches Landstädtchen. Oder er
wandere von Waren über Teterow—Lage—Tessin nach Rostock.
Das gleiche Bild.

100 Kilometer Weg — ein Bauerndorf ! Dabei durchweg bester
Voden. Die Herren auf itz und ow nahmen sich nur die guten
Böden. Die leichten durfte der Bruder Bauer behalten . Wo —
wie um Ludwigslust herum — der Boden mager ist, sitzt der Bauer
am dichtesten . Von dieser Scholle haben ihn die Barone nicht
vertrieben . Dort gibt es keine Herrenhäuser .

Um nichts anders ist es im Bereich der schlesischen Latifundien ,
in den Gefilden der Fürsten von Hatzfeld , Biron von Kurland und
Grafen Maltzan . In den niederschlesischen Kreisen rechts der Oder,
den Gebieten an der neuen polnischen Grenze, hat sich die Bevölke¬
rung von 1871 bis 1919 auf den Quadratkilometer im Durchschnitt
um 20 Köpfe v e r m i nd e r t . Das heißt , ste ist in diesem Zeit¬
raum von etwa 110 auf nicht ganz 90 gesunken . In den riesigen
Eutsbezirken dieser bedrohten Grenzstreifen wohnen auf dem
Quadratkilometer im Durchschnitt 18 Menschen ! Das dürfte der
Bevölkerungsdichte Sibiriens entsprechen . Trotz guten Bodens
auch hier . Dabei hat das Reich als Ganzes in dem gleichen
Zeitraum einen Bevölkerungszuwachs von öl mg Quadratkilo¬
meter zu verzeichnen . Einer allgemeinen Zunahme von öl steht
also hier ein Verlust von 20 gegenüber. Eine Differenz mithin
von 70 Köpfen auf die genannte Einheit . Das Ergebnis eines
halben Jahrhunderts junkerlicher Bauernfreundschaft .

Aber nicht nur im Osten Deutschlands dehnen sich diese men¬
schenleeren Räume in unendlicher Weite . Auch der Westen kennt
sie . Oedland , Moor und Heiden, mit denen weder Junker noch
Bauern etwas anzufangen wußten . Da ist -das Gebiet , das der
neue Hunte-Ems - Kanal im mittleren Oldenburg und im nördlichen
Münsterland durchschneidet . Preußen, das das Teilstück des Campe-
Dörven - Kanals baut , ist dabet, eines der größten Bodenkulturwerke
seiner Geschichte durchzufubren. Tausende und aber Tausende von
Hektaren wertvollen Hochmoores werden hier erschlossen. Bagger
und Dampfpflüge bringen Leben in das Land , das seit Jahrtau¬
senden schläft . All die Moore und Heiden des Emslandes an der
holländischen Grenze entlang von Papenburg bis Bentheim , un¬
ermeßliche Flächen, warten auf Menschen , auf Dauern.

Und derweilen warten die Bauern auf Land . In Fricsland
fanden wir — hart am Rande des gewaltigen Bourtanser Moores
— ein große » Bauerndorf , das im ganzen Jahr drei Trauungen
erlebt hatte . Vierzigjährig liefen die Söhne und Töchter der
Bauern ledig in den Höfen der Eltern umber : kein Land zu be¬
kommen ! Aebnlich in Niedersachsen , in Hessen, in Württemberg .

Land ohne Volk ! Volk ohne Land ! Eine Groteske und eine
Tragödie in ein».

Man muß das Land ohne Menschen vor sich sehen , wenn man
über das Problem der Siedlung spricht . Erst dann bekommen die
toten Zahlen über Umfang und Tempo der Arbeit Farbe und

Reich und Länder haben während der letzten Jahre trotz ihrer
Armut dar Füllhorn ihrer Millionen über jene Räume ausge¬
schüttet , um ihre Bevölkerung zu verdichten. Das Reich bewilligte
1926 und 1927 je 50 Millionen Ankaufskredite. Für das kom¬
mende Jahr sit der gleiche Betrag vorgesehen . Aus den llcbcr -
schüsien der Reichsgetreidestelle sind einmalig 15 Millionen zur
Verfügung gestellt worden. Für Flüchtltngssiedler wurden Zu¬
schüsse von 7 Millionen und die Bürgschaft für eine Kreditanleibe
von 70 Millionen gewährt . Preußen bat dazu aus seinen Mit¬
teln während der letzten Jahre je 20 Millionen ausgeworfen . In
diesem Zusammenhang sei auch die Bezuschussung von etwa 19 000
Landarbeiterwohnungsbauten und 22 000 ländlichen Eigenheimen
aus den Beträgen der produktiven ErwerbslosenfürsorZe erwähnt .
Das Reich plant weiter , Kredite zur Vergabe erststelliger Hypo -
tbikcn für etwa OOfft) Landarbeiterwohnungen aufzunehmen. Dazu

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Eovyrigth 1927, by Malik -Derlag A .E. , Berlin. Nachdruck verboten.
37 i Fortsetzung. !

Ich suche schon lange jemanden , der mir folgendes malen könnte .
Also vasten Sie gut auf !" Er nahm sich ungeheuer zusammen und
starrte mich an . „Also : malen Sie doch einmal die Affektionen, die
im Gehörgang eines Dirigenten eintreten , wenn die Oboe im
Fis -Moll-Septim - Akkord statt H fälschlich A bläst.

" — „Waas? !
Was soll ich malen ? !" Hupp ! — „Mein Wort , das Bild wird so¬
fort im Kaiser -Friedrich -Museum ausgestellt und für die National¬
galerie angekauft ." Er batte den Mund aufgesverrt und starrte
mich entgeistert an . Ich fürchtete, seine Augen platzten ihm aus
dem Schädel heraus . Ab und zu faßte er sich entsetzt an den Kovf.
Tin Bild des verkörperten Irrsinns ! Ich blieb todernst. Zum
Glück erschien der Bäckermeister wieder . Ich batte schon Angst, der
Maler würde einen Tobsuchtsanfall bekommen . Der Bäckermeister
brachte wieder Stimmung in die Bude. Sein Freund schüttelte
ab und zu krampfhaft den Kovf. Ihm schien sein letztes bißchen
Verstand wie ein erschreckter Svatzenschwarm davonseflogen »u lein.
Ich glaube , er ist sich bis heute darüber nicht klar geworden, ob er
geträumt, oder ob es wirklich so gewesen ist, war er an jenen,
Abend zu hören bekommen hat .

Nach einigen Gläsern Ehamvagner schien bei den beiden die
Besoffenheit in Delirium tremens auszuarten. Doch mußte ich bald
zu meinem Entsetzen bemerken, daß der Bäckermeister nach einem
gewissen Höhepunkt wieder nüchtern zu werden ansing , obwohl er
wie ein Faß gesoffen hatte . Auf einmal steben beide auf und be¬
ginnen da» Goethe'

sche Volkslied anzustimmen : „Sab ein Knab '
ein Rösletn stehn . . .

" Katzen hätten davonlaufen können ! Ich
krage den Bäckermeister , ob er das Knäblein und lein Zechkumpan
das Röslein sein solle . „Oh , Königliche Hoheit wollen mich ver¬
äppeln !" — „Aber lieber Graf und Hofbäckermeister , so « in ruch¬
loser Gedanke . Wie könnte mir die Absicht kommen , einen großher-
zoalsch-weimarischen Hofbäckermeister zu veräppeln !" Da beruhigte
e/stch wieder und gröblte mit seinem Freunde um so herzzerreißen¬
der . Wie ein paar Verrückte sangen sie im Chore : „Uns ist ganz
kannibalisch wohl , als wie fünfhundert Säuen.

" Da sich in ganz
Lßeiprar bereits 'rumgesprochen hatte , Graf Arno sitze mit Seiner
^ öniylichen Hobest lstrinjs Wilhelm von Preußen im „Adler" und

A-8oote im Weltkrieg ! , • G

Illnx
»eri

(ein englischer Taucher über A-Vooileichen am Meeresgrund
Millers Entdeckung führte zur sofortigen Bildung einer ^

sonderen fliegenden Abteilung , die mit den nötigen Taucher̂ ,

Kais
Nichts war während des Weltkrieges erstaunlicher als die

Genauigkeit , mit der das britische Marinenachrichtenamt in White -
hall die Bewegungen der deutschen Kriegsschiffe, ihre Signalcodes
und die genaue Lage der neuen Minenfelder auszukunden wußte.
Oft kam es vor , daß eine Minenfeld , das heute gelegt war, schon
am nächsten Tage von den Alliierten zerstört wurde . Es war un¬
erfindlich, wie die britische Admiralität so schnell in den Besitz die¬
ser sicheren Geheimnisse kam . Man schrieb allen Verdienst dem
britischen Geheimdienst zu , dem schlechterdings kein Ding unmög¬
lich war .

In Wirklichkeit aber ruhte die wichtige Erkundungstätigkeit
der englischen Flotte, hinter der man einen ganzen Apparat der
ausgekochtesten Sherlock Holmesie vermuten mußte, ledilich auf der
Arbeit eines einzigen Mannes, von dem man nicht viel Aufhebens
tuschte . Es war ein Taucher namens E. C. Miller.

Bisher hatte die britische Admiralität ihr Geheimnis streng
bewahrt . Doch vor einigen Wochen durfte mit besonderer amt¬
licher Erlaubnis SOIiller seine Erlebnisse bekanntgeben, Erlebnisse,
die ein Kapitel Eeheimgeschichte enthalten , spannender als irgend
ein Abschnitt aus einem sensationellen Roman .

Nach dem Untergang der „Lusitania " batte die Admiralität
Miller zu einem deutschen Unterseeboot hinunlergesandt , das an
der Küste von Kent von englischen Zerstörern versenkt worden war .
Miller hatte den Auftrag , die Zahl der Offiziere und Mannschaf¬
ten , die an Bord gewesen , und die Art gewisser Apparate und an¬
derer Einrichtungen an Bord festzustellen . Durch ein von der
Granate eingeschlagenes Loch drang der Taucher in das Innere
des U -Bootes ein und besichtigte mit Hilfe seiner starken Lampe
die Einrichtung . Plötzlich fand er in den Quartieren der Offiziere
einen eisernen Kasten, der unverschlosien war und mehrere Bücher
und viel lose Blätter enthielt , die beim Oeffnen ins Wasser schwam¬
men. Einige davon vermochte er noch zu fasten und nach oben zu
bringen . Die Bücher enthielten zur Freude der Engländer zwei
von der deutschen Marine gebrauchte Eeheimcodes . Das dritte
Buch war ein Code , der zur Rachtrichtenübermittlung mit der
Hochseeflotte diente , die losen Blätter aber bildeten den Teil einer
genauen Karte eines erst vor drei Tagen gelegten Minenfeldes .
Die kostbaren Papiere wurden eilig im Auto nach London beför¬
dert , wo ihre Richtigkeit sofort untersucht und erprobt wurde .

raten, Luftpumpen usw . ständig bereit stand, um zu jedem --- - ^
gen Punkte der englischen Küste gesandt zu werden, wo wtvvei
deutsches U -Boot als versenkt gemeldet wurde . „

Von jetzt ab stieg der Taucher Miller zu jedem gelunke» ^
U -Boot hinab , dessen Lage man feststellen konnte, ûm füt
lilche Marineverwaltung den bekannten , verschlossenen, .

tö® *
Kasten heraufzuholen , der unverändert immer am gleiche»
gefunden wurde .

So beschreibt Miller folgenden Fall : t
„Die Maschinenteile waren durch die Granate zerstört wor°

aber das Boot sank , fast noch unbeschädigt, es drang keiner l
in das Innere , jedoch vermochte das Boot nicht mehr nach "
zu steigen. fli*!'

Der Vorrat an frischer Luft brauchte sich ganz langsam ^
und die fünfzig Offiziere und Mannschaften waren , nachdem
im Wassergrab gefangen sahen, von einer Panik ergriffen wo » ,
Viele waren von den anderen getötet worden , die anderen

uniSelbstmord begangen. ^
Die Szene war ein Platz des Schreckens . Einige hatten jL,

Briefe in die Heimat geschrieben und das Papier und die "
(j|

schlüge schwammen nun in dem engen Raume umber . i^ nen
davon konnte ich noch erlangen , und sie wurden dann nach De» ^
land gesandt und wahrscheinlich auch den Angehörigen überim
Niemals werde ich den Ausdruck des Schreckens auf diesen
tern vergessen und die verstümmelten Köpfe derer , die fich ia '
Augenblick eine Kugel durch den Kopf gejagt hatten .

wie

ugenoua eine Jtunei vueuj wen bh «b*
Bei Offizieren und Mannschaften fand ich viele Schmuck!« ^ ,

ie Ninge und Uhren — manchmal sehr wertvolle — , Rosem» ^
Talismane usw . , und selbstverständlich war fast jeder mit
Eisernen Kreuzes geschmückt .

"
Manchmal kam es auch beim Sinken des Unterseebootes

AbkTie
!«brc'ährt
»Aei
iung .
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Vfsiz
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« A

Meuterei . In einem Falle fand Miller den Kapitän im 25*0* .,*
tungsturme , dreimal mit einem Revolver von unten angeiw "^ ,,
während er offensichtlich versucht hatte , aus dem Boot >u
fliehen , als er sah , daß es zu sinken begann .

kommen die finanziellen Aufwendungen der kleineren Länder , vor
allem in Oldenburg , Bayern und Mecklenburg.

Aber all diese Zahlenreihen dürfen nicht über den Kern der
Dinge binwegtäuschen: das Tempo der Neusiedlung ist überaus
langsam . Während der Jahre 1919 bis 1925 hat Preußen , wie
sich aus der Reichssiedlungsstatistik ergibt , im Jahresdurchschnitt
nur 700 mittelbäuerliche Neusiedlungen geschaffen , d. b . Stellen
von 5 bis 20 Hektar. Dabei ist natürlich aNiesehen von der grö¬
ßeren Zahl der Kleinsiedlungen unter 5 Hektar und der Anlieger¬
siedlungen. Das Bild wird noch trüber, wbnn man erfährt, daß die
Ansiedlungskommission in den letzten 80 Vorkricgsjahrcn jährlich
etwa 1000 Bauer neu anaesctzt hat . Jährlich 700 neue Bauern-
siedler in Preußen ! Das ist , gemessen an den Hoffnungen und
Notwendigkeiten des ganzen Volkes, ein geradezu niedcrdrückendes
Ergebnis. Mit gespannter Aufmerksamkeit warten wir aus die
Erfolge der beiden letzten Jahre .

Uenstonme Ses Reichs
Die Bürgerblockparteien haben kürzlich im Reichstag den

sozialdemokratischen Antrag abgelehnt , der forderte , daß kein
Pensionär mehr als 12 000 cU im Jahre erhalten darf . Aus
der aufreizenden Musterkarte der hohen Pensionäre seien zur
Illustration einige herausgegriffen :

a . D
Dr . Johannes Becker, Darmstadt , Reichswirtschaftsminister
. und Großberzoglicher Minister a . D . , M . d . R . (D . Vvt .) .

Pension am 1 . 10 . 26 : 22152 Ji .
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Cornelius Heyl, AG., Worms .
Deutscher Kreditverein , AE ., Berlin.
Rinn u . Cloos , AG.. Gießen.

der

Mitglied des Aufsichtsrates der
. Continental-Telegrapben - Comv., AG.
Dr. Wilhelm Cuno, Hamburg , Reichskanzler a . D ., Pension

am 1 . 10 . 26 : 18 285 Jl .
Vorsitzender des Direktoriums der

Hamburg -Amerika-Linie , Hamburg .
Vorsitzender des Aufsichtsrats folgender Gesellschaften :

Deutsch -Amerikanische Petroleum-Gesellschaft , HamburS-
Friedrich Merk. Telephonbau - Eesellschaft , München.
Kühltranstt AG-, Leipzig- Hamburg .
Schlesische Dampfer - Kompanie .

Stellvertetender Vorsitzender des Aufstchterats der
Deutschen Werft -AG. , Hamburg .

Mitglied des Aufsicbtsrats in folgenden Gesellschaften :
Bayerischer Lloyd-Schiffahrts - AG. , Regensburg .
Deutschatlantische Telegraphengesellschaft, Berlin.
Hamburger Hochbahn - A .- E„ Hamburg .
Norddeutsche Bank , Hamburg .
Preußische Hypotbeken- Aktien- Bank, Berlin.
Rbein - und Schiffahrtsgesellschaft, Köln .
Süvanatolische Bergbau -ÄE . , München. ^
Wilbelm Cuno war Kanzler während der Ruhrepoche - Ai

größtes Verdienst hat darin bestanden, daß unter seinem -"Mi
dem früheren Mittelstände auch der letzte Spargroschen
worden ist.

Dr . Bernhard Dernburg , Berlin, Staatssekretär des •" $
kolonialamts und Reichsminister a . D-, M . d . R . Penfis"
1 . 10 . 26 : 17 781 Jl .

Vorsitzender des Aussichtsrats der
Ketschendorfer Kunstlederfabrik AG., Berlin.

Mitglied des Aussichtsrats der
Deutsch - Asiatischen Bank. hjjr
Dr . Karl Jarres , Duisburg, Reichsminister a . D ., O®*

germeister von Duisburg . ü t\t‘
Bezog am 1 . 10 . 26 neben seinem Gehalt von 28 556

Pension als Reichsminister a . D . von 1950 M.
Vorsitzender des Aufsichtsrats der

Düsseldorf- Duisburg - Kleinbahn G . m . b. H.
Duisburger Hotel- und Bureaubaus, AG. , Duisburg -
Duisburger Straßenbahn G . m . b . H ., Duisburg.
Kreis-Rubrorter Straßenbahn, A .E . Duisburg.

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der
Duisburger und Ruhrorter Häfen AG. , Duisburg.

Mitglied des Aufsichtsrate der
Lurag , Essen .
Rheinisch -Westfälisches Elektrizitätswerk , AE ., Esse ».
Rhein -Main-Donau -AG., München.
Studiengescllschaft für die Schnellbahn Köln-Dortmun ^,

zeche um die Wette , wurde das Lokal mehr und mehr besetzt. Alles
schaute in respektabler Distanz auf uns. Ab und zu hörte ich : „Don¬
nerwetter , hält der Junge sich tapfer ! Die saufen sich aber einen
Stiebe! zusammen!" Graf Arno ward plötzlich wieder rührselig .
Er und fein Zechkumpan sprachen jetzt nur noch in Jamben und
wiederholten immer wieder Goethe-Verse , die mehr oder weniger
aufs Trinken Bezug hatten . Mit schaurigem Pbatos deklamierte
der Bäckermeister zum soundsovielten Male eine Stelle aus seinem
geliebten „Faust" : „Nun komm herab , kristall'ne reine Schale . . .
Hier ist ein Saft , der eilig trunken macht . . .

" Furchtbar klang
leine rauhe Stimme durch das Lokal : geradezu grotesk war der
Ernst , in dem' er die Ferse vortrug und das hocherhobene Sektglas
anstierte . Der „Faust" schien es ihm überhaupt angetan zu haben.
Er lebte sozusagen nur noch in faustischen Versen. Oder war das
hier in Weimar , im Schatten des großen Mannes, der früher ein¬
mal dieser Stadt das Gepräge gegeben hatte , zur Manie mancher
Leute geworden? Na , wenn ein Bäckermeister unaufhörlich seinen
Goethe im Munde führte , wie mochten da erst die andern „Gebil¬
deten"

sich hier bei Goethe „zu Hause " fühlen .
Auf einmal begann auch unser Maler mit endlos langen

Faustzitaten . „Bruder, Freund "
, rief der Bäckermeister enthusia¬

stisch , „und das schöne Gedicht : „An den Mond" ? !" Da Huben ste
zusammen an : „Füllest wieder Busch und Tal still mit deinem
Glanz . . .

" Der Maler stammelte bereits wie ein Kind . Es war
zum Wahnsinnigwerden ! — Plötzlich große Verbrüderungsszene !
Beide standen da und umarmten sich wieder . „Ich werde dich hal¬
ten"

, rief der Bäckermeister mit grober Geste , „wie meinen toten
Freund , den armen Wolf . . . Hier , unter den Augen Seiner Kö¬
niglichen Hoheit , des Prinzen Wilbelm von Preußen , schwöre ich
dir unverbrüderliche Treue !" Dann forderte er stürmisch das
„Goldene Buch "

. „Was für ein „Goldenes Buch"
, Bäckermeister ? !"

- Oh, Königliche Hoheit, das „Goldene Buch" des „Goldenen Ad¬
lers"

,
" und dann mit kriechend -schleimiger Unterwürfigkeit : „Dürfte

ich Eure Königliche Hoheit um die unendliche Gnade bitten , neben
Eurer Königlichen Hoheit meine Handschrift zu setzen ?" — „Nun ,
wenn's Ihnen Freude macht . . ." — „Ob , Königliche Hoheit, wenn
Sie wüßten . . . ! Wenn Sie meine Treue wüßten . . . 1" — „Ia ,
was wäre dann ? !" Da glotzte er mich blöd mit seinen verquollenen
Augen an und sagte : „Na , dann wäre nichts, aber meine Treue zu
Eurer Königlichen Hoheit ist riesengroß !" — „Na , das will ich auch
hoffen . . .

" Als ich meinen Namen eingeschrieben hatte , setzte ich
hinzu : *,3n fide robur !" So beantwortete ich ihm die Beteuerungen
seiner unerschütterlichen Treue . Als der Bäckermeister sich ein - 1

tragen wollte , sah er den lateinischen Svruch. Ehrfurchtsvoll fl? Mil
er : „Was ist das ? ! Latein ? !" Dann setzte er weniger ebriu^ -
hinzu : „Ach so ! Kenne ich nicht . Habe ich nicht nötig .

"
nachahmlicher Geste nahm er jetzt feierlich den Federhalter ^
Hand und schrieb mit allem Ernst die denkwürdigen Verse »

fH

„Es gibt auf Erden ohne Zweifel
Auch heute noch so manchen Teufel ,
Und wo ein solcher Teufel haust,
Da gibt ee auch noch Io manchen Faust .

Jlmatben , den 8 . Dezember
Arno Schlosser .

"
(all

'
Ganz erfüllt von der Größe seiner poetischen Leistung j^ ii-

mich an . „Donnerwetter , Bäckermeister ! Sie können ja i“
Da scheint ja ein kleiner Goethe an Ihnen verloren gega"^ (tÄ
sein !" — „Was ! Königliche Hoheit , nicht wahr ? !" laot«
blähend . „Aber das ist noch gar nichts ! Wenn Königliche
mich nur mal länger kennen würden . . ." — „Ja , Sie > M
ein Genie zu sein . . ." Mittlerweile batte der Maler J? '

^ w
und Not den geistreichen Vers eingemalt : „Lebt ein A" ' ^
Leben, muß er nur sein Bestes geben.

" Ueber dem «
sein Kopf beinahe auf das „Goldene Buch " niedergenickt. 3® yj
aber meinen Augen kaum , als ich den Spruch zu lesen

Treudeutsch »u
Für so gut dreiste^sich die beiden Polizeibeamten leisteten :

mein Leben !" Nun schlug doch alles bin ! FUr >o gui uy - 'r '
ich die Jungs denn doch nicht gehalten . Ich konnte mich 00
nicht mehr halten. . „ jiD1'

Inzwischen war es jedoch ziemlich spät geworden, M"
Ich drängte daher zum Ausbruch . „Nun , Bäckermeister , ff

*
wir . Machen Sie sich aber einen Knoten ins Taschentuch - mV
fünf bin ich bei Ihnen .

" Da erwiderte er feierlich : ^ ff!K
'

Arno , habe noch nie mein Wort gebrochen . Punkt fü» ' $
bereit .

" Mit tränenden Augen beglich er die Zeche- ch
d<

durch das schlafende Weimar . Den ganzen Weg über >
uuiu ; iw/iuimvc ■wtimui . «ym uuuonv ^ v if
Hofbäckermeister von der Ehre , die um fünf Uhr Ictn

goffly
'
,,

widerfahren werde. „Meine Frau muß gleich 'raus >
e„jrt«£

sagte er ein über das andere Mal . Als wir auf de>» ^ ich ^
ankamen, ging's ans Verabschieden. „Aber eine SW *«

üsfen mir ein Bild verehren .
" —Königliche Hoheit müsien mir ein Bild verehren ." — "^ 7faflen

lieber Bäckermeister, aber auch Sie müsien mir * i»en ^ „ikA
weisen .

" — „Ob, Königliche Hoheit, Sie kennen mich -
^ ii ,

Ich nahm ihn beiseite. . .Streichen Sie sich das G ^ ^ch»
den Kopf zwischen hie Beine und singen abwechselnd **
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, Es ist wahrscheinlich , dah diese Funktionen zum Teil ehrenamt -
M sind und mit der Funktion des Oberbürgermeisters zusammsn-
«ckigen . Ganz ohne Entgelt dürften sie jedoch kaum ausgeübt
werden.

Aus aller Welt
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« . Dr . Richard v. Kühlmann , Ullstadt (Oberbayern ) und Berlin ,
kaiserlicher Staatssekretär a. D . Pension am 1 . l0 . 26 : 21216 -4t.

Vorsitzender des Aufsichtsrats der
Hamburger Eisenwerk AE ., Homburg .(Saar ) .
Neunkircher Eisenwerk AE ., Neunkirchen.
Rheinisch -Westf . Stabl - und Walzwerk AG. , Eelsenkirchen.

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der
Eebr . Stumm E . m . b . H ., Neunkirchen (Saar ) .

Mitglied des Aufsichtsrats der
Bayerischen Hyvotbclen. und Wechselbank , Müchen.
Bayerischen Bau -Industrie AE . , München.
Essener Bergwerksverein König Wilhelm .
Ver. Landsberger Pflug - und Münchener Eggenfabrik AE .

Vorbereitungen für
deutschnationalen Wahlschwindel

Deooli
, Bor Wochen ' haben wir uns mit der Hugenbergschen Devoli
Mkürzung für Deutsche Volkslichtspiele) in Naumburg beschäftigt.
W Unternehmer wollen mit Autokarawanen durch Deutschland
Wett und Üeutschnationale Wahlvrovaganda machen . Jetzt er-
Wt man , daß hinter der Devoli der im Mai 1924 gegründete
»" «ichsverein für vaterländichke Lichtspiele " steht . Im Verwal -
'Ungsrat sind rechtsgerichtete vaterländische Verbände , u . a . Stahl «
' " m . Wiking, Kyffhäuserbund , Werwolf , Jungdo , Deutsch -völkischer
?!'Nziersbund vertreten . Der Platzhalter Suaenbergs im Vorstand
- stieg Reichsvereins scheint Graf v. d. Schulenburg zu sein , der auch
? *e Vorbereitungen der Devoli finanziert hat , zum mindesten hat
" Wechsel zur Verfügung gestellt.
. Trotz der Schulenburg -Wcchsel Havert augenscheinlich die finan -

°selle Seite des Unternehmens . Man läßt die Jnvestie -
t Atgsbeträge der Deooli auf ungefähr 2 Millionen Mark , das
, ^avital beträgt aber nur — worin das Unternehmen an ausge-
*

Aachens Schwindelgesellschaften erinnert — 20 000 Mark . Die im
Aichsverein vertretenen vaterländischen Verbände wollten nun
J
**1 fehlenden nervus rerum durch die Ausgabe von „Bausteinen "

?u!ammenschnorren. Die Behörden haben ihnen aber einen Strich
°urch dix Rechnung gemacht , indem sie den Verkauf dieser Bau -
?e,oe verboten. Mit allem Recht ! Denn wohin sollten wir kom-
W >, wenn ausgesprochene Erwerbsunternehmungen (Reklame-
7*tternehmungen ) , die noch dazu nationale Propaganda treiben

° llen, nach Belieben Kollekten veranstalten können.
, , Anscheinend gedenkt die Devoli jetzt einen anderen Weg zu
xden . Die Drahtzieher dieses Unternehmens haben nämlich eine
' " Ugründung vollzogen, die sich nach dem Regisseur der Devoli
Hss

' liudius" nennt . „Claudius will Licktlvielstreifen produzieren
verbreiten , die im Sinne deutscher Kunst nationale Gedanken

!&
aen “ Wie cs damit aussiebt, beweist die Tatsache , dah zwi -

l " n Devli bezw . Claudius und einer Münchener Firma ein Äer -
abgeschlossen worden ist , der die Lieferung von Filmen mit
ausgesprochen nationalistischen Tendenz Vorsicht , mit denen

Devoli bei den kommenden Wahlen das deutsche Land unsicher
Aachen will .

Freistaat Raben
die Religionszugehörigkeit der Bevölkerung

in Baden
bormm u ?.? Baden weist hinsichtlich der konfessionellen Glie-

®enölfenmfl grohe Unterschiede gegenüber den mei -
„ ^ deutschen Ländern auf . Während in Preußen , Würt .

evnn^ ^ s» ^ °E>er Sachsen mehr als zwei Drittel der Einwohner
wod !?. . 8 ?Mrt in Baden mehr als die Hälfte der Ein -
i»s, „ rU Kirche an . Nur die bayerische Beoölke-
au« wie die badische , zu mehr als zwei Dritteln
Be » x „ ? i^ ,Ä >

Een zusammen. Die letzte Auszählung der
der Zugehörigkeit zu den verschiedenen

luna bezw . - gemeinschasten ist bei der Volkszäh.
? t°tiL jL & U 9? . , ""genommen wordem ^ Das ^ BadischeA w VV*ÖVUVM«t*«VU *VV4-VVII, v , I•*, V

1!” 1 •/ Iat bie Ergebnisse der Zählung bereits im

«un hi r w ?r L̂ ci: Form veröffentlicht . Dieser Tage hat
Äea»g »,t gleiche Amt der tabellarischen eine ausführliche textliche
dj° »„

«
-
" " ns 8eErrsse der genanntene Zählung folgen lassen ,

En Mnill i
Clli . „ ilt ”®’,* Religionszugehörigkeit der Bevölkerung

Eistil » » « ^ -n hundert Jahren " erschienen ist. Das Sta >
Vieler

C
»r * , *£» * ^ Äu dieser Veröffentlichung — der ersten

^ Eiche — aufgrund zahlreicher Anfragen
tnterecherter Kreise in dankenswerter Weise ent -

^ sinn In der Arbeit ist das ganze Material über Stand und

noble" und „Heil dir im Siegerkranr "
, aber ohne Atempause , hin «

^ einander . Verstanden ! Und nun gute Nacht !" — „Meinetwegen
n̂nnen Sie sich auch die Zähne bronzieren lassen . . . .

"
, rief ich ihm

.
«- Davongeben nach . „Aber die grüne Farbe muh Oelfirbe sein ,

Ich lieb ihn
• ' . UUUy, v *v Otvtilt IIIUB Jm meinen die Leute es wäre Schminke , hören Sie !"«nhen . An der Ecke des Platzes wandte ich mich noch einmal um.

stand noch immer wie angedonnert da und starrte mir wie gci-«tsabwesend nach . „Also niiiit rerge, > ,» ftiin Uhr , Bäckermeister".
ich, und vromvt antwortete er : jawohl , Königliche Hoheit , de«

,
'*nmt um fünf !" Den Maler hatten wir schon unterwegs ver«
stn. So nahm ich jetzt von den Polizeibeamten Abschied , die sich"« ch gehörig betrunken hatten .

- Eine Stunde irrte ich noch durch die Anlagen an der Ilm , —
sog ich , um Bahnhof und setzte mich still in den Wartesaal ., *2 zur Abfahrt des Zuges trank ich ein paar Tasten Kaffee. DannMeg ich um vier Uhr den Zug nach Bebra und fuhr , diesmal-irtklassig , an den Städten meines vergangenen Glanzes , an Er «

. -t und Gotha vorbei . Mehr als einmal noch muhte ich den KopfAtteln . Da lag Thüringen , „das rote Thüringen "
, in dumpfemMrf . Tiefes Dunkel hing über dem Lande . Schwer ging sein

Uh und zu huschten Nachtvögel vorüber . . .
(Schlub folgt .)

Volksglaube in Sen Zwölften
Von Ernst Edgar Reim 5 rdes

A Bon jeher war die Zeit der Zwölften , in der unsere heidnischent, °" abren das Fest der Wintersonnenwende ( Jul oder Joel ) feier-
sti°

«Eue heilige , wunderreiche Zeit . Nach uraltem VolksglaubonE>ie Götter , mit Wodan auf seinem Roh Sleivner an der
, ,. . tze . - - — nr . : r , . - •... .. uui iciutiu ytoB « leipner an oer
Unx

5| ’ Oßfolat von den Geistern der Verstorbenen zur Erde nieder
iu legenspendend oder strafend bei den Menschen ein , die
bli»^ °-"„ Smvfang alles festlich herrichteten . Speisen und Getränkeüber Nacht auf der Tafel stehen , damit die Götter und die
Bes»» t1. Verstorbenen alles vorfanden , wenn sie dem Hause einen
Stfii »; - "bstatteten . Hieran erinnert der bis auf unsere Zeit in
tta* * r

n , au* dem Lande geübte Brauch , den Tisch in der Cbrist«
iu ^

°uber gedeckt und mit Speisen besetzt „für die Engel " stehen
Gch.Bach Einführung des Christentums wurde aus Wodan und dem
ZwzMd der wilde Jäger und . die w i l d e I a g d , die in den
ben durch die Luft dahinbraust . Dieser Aberglaube ist bis aufoeurigen Tag erhalten geblieben. Unter verschiedenen Namen

Ein kleiner Äarrn Domela
Breslau , 19. Dez . Im Kreise Lüben ist ein von den Behör¬

den wegen schwerer Betrügereien gesuchter 45jähriger Kauf¬
mann Willi Wand aus Heiligsnstadt im Eichsfeld verhaftet
worden. Wand gab sich schlesischen Erohgrundbesitzern gegenüber
als yotlcidcndcr Offizier aus , der durch die Ungunst der Ver¬
hältnisse gezwungen sei , einen anderen Berus auszuüben . Dabei
trat er in der Uniform eines Rittmeisters des Paderborner
Husarenregiments auf , in dem er vor dem Krieg als Gemeiner ge¬
dient bat . Er lebte auf grohem Fuhe und hielt sich ein Reitpferd .
So fand er auch Eingang in Hobe Adelskreise, in das Lübener Offi-
zierskasino der Reichswehr und in den Verband der Herrenreiter ,
obgleich ihm früher einmal wegen schwerer Urkundenfälschung und
Diebstahls die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre aberkannt
waren . Die Schwindeleien beruhen vor allem in der Annahme von
Bestellungen auf grohe Kohlenlieferungen , für die er sich beträcht¬
liche Vorschüsse zahlen ließ.

Schweres Autounglück in Frankreich
P a r i s , 28. Dez . Auf der Strecke Sable d'Olonne -Tours wurde

heute nacht bei Chinon ein Automobil von einem Schnellzug er¬
saht. Von den fünf Insassen — vierköpfige Familie in Begleitung
eines Freundes — wurden Mutter und Tochter sowie der Begleiter
zermalmt . Der Vater wurde schwer verletzt, während der Sohn so
geistesgegenwärtig war , dah er sich eng in die Gleise schmiegte , so«
vah der Zug über ihn wegging und er unverletzt blieb.

Ueberfall chinesischer Piraten auf einen französischen
Dampfer

Schanghai , 26. Dez . Ein Telegramm aus Jtkchang besagt,
dah der französische Dampfer „Schuheng" in der Nähe von Jtschang
von Piraten angegriffen wurde. Da» Schiff wurde vollkommen
ausgeplündert und zahlreiche Paflagiere wurden getötet oder ver¬
wundet .

Raubmord
Hamburg , 26. Dez . Das Opfer eines Raubmordes wurde eine

67jährige Rentcnemvfängerin in Befenhorst bei Geesthacht . Sie
wurde in ihrer Wohnung blutüberströmt als Leiche aufgefunden.
Als Todesursache wurden Schläge auf Kops und Hals mit einem
stumpfen Instrument sowie Nervenschock festgestellt .

Schweres Automobilunglück
Amsterdam, 26 . Dez . Auf der Strahe von Amsterdam nach dem

Haag kam gestern nachmittag bei der Ortschaft Halfweg das Auto
des Direktionsmitgliedes der Holländischen Kakao- und Schokola¬
denfabrik vormals Bensdorv u . Co . , Dr . van Nierov , in dem sich
außer dem Besitzer dessen Frau und beide Töchter befanden , ins
Schleudern , fuhr in einen neben der Strahe fliehenden Kanal und
verschand sofort mit seinen Insassen im Wasser. Bei dem Rettungs¬
versuche wurde die jüngste Tochter lebendig geborgen, dock konnten
Dr . Nierov , seine Frau und die älteste Tochter nur als Leiche ge¬
borgen werden.

Hochwasser
Kassel , 26. Dez . Infolge de» plötzlich eingetretenen Tau¬

wetters und der damit verbundenen Schneeschmelze führen Werra ,
Fulda , Hanne und Lahn Hochwasser . Unterhalb Hede¬
münden ist die Werra infolge Festsetzung groher Eismassen auf 3,5
Meter gestiegen und hat eine Breite von einem Kilometer erreicht.
Die unteren Strahe » der Stadt und viele Häuser stehen unter
Wasier, Stallungen und Wohnungen muhten geräumt werden. Die
Landstraße nach Kassel ist von treibendem Eis bedeckt und unpassier¬
bar . Infolge des Abläufen » de» Wassers durch Hockziehen der
Wehre stieg die Werra bei Hannoversch-Münden in einer Stunde

Entwicklung der katoblischen Kirche in Baden , der evangelischen
Landeskirche, - er Israeliten , der einzelnen Freikirchen usw . in den
letzten hundert Jahren »usammnegetragen . Da » Buch beschränkt
sich auf eine rein zahlenmäßige Darstellung der Entwicklung und
hält sich von jeder Stellungnahme fern .,

Im einzelnen zerfällt die Arbeit in einen tertlichen und einen
tabellarischen Teil . In letzterem ist die religiöse Gliederung der
Bevölkerung in Katholiken , Evangelische, Israeliten und Sonstige
nach den Volkszählungen der Jahre 1825, 1875 , 1900 und 1925
gemcindeweise dargestcllt. Weitere Zusammenstellungen
geben einen Ueberblick über die Zahl der Mischehen und ihr Ver¬
hältnis zur Gesamtzahl der Ehen in den einzelnen Amtsbezirken
für die Jahre 1864 , 1885 und 1925 . ' Zum Schluh folgt eine Dar¬
stellung des Geburtenübreschufses und der Zu- bezw . Abwanderung
der Bevölkerung in den Amtsbezirken und im Land im ganzen seit
dem Jahre 1875 . Der textliche Teil ist iu erster Linie als Ergän¬
zung des Tabellenwerkes gedacht , dabei ermöglicht er aber jeder¬
mann ohne eingehendes Studium des Zahlenmaterials einen
Ueberblick über die Entwicklung der verschiedenen Religions¬
gemeinschaften, zumal er mit Karten und Skizzen reich durchsetzt

wie Wode, Wobljäger , Hackelbrand, Hackelberg , Helliäger usw . spukt
der Göttervater Wodan immer noch in den Zwölften herum und
treibt sein Unwesen. Stellt man sich an einem Kreuzweg auf , so
kann man ihn angeblich durch den Ring eines Erb - oder Kirchen-
schlüsiels hindurch sehen , doch tut man gut . sich unter einer Egge zu
verstecken, deren Zähne nach oben gerichtet sind , weil man sonst leicht
zu Schaden kommt . Stürmt es zur Weihnachtszeit heftig , io hört
man heute noch bin und wieder die Bauern in der Lüneburger
Heide sagen : „Der Helljäger jagt .

" Um sich vor ihm »u schützen,
muh man in der weihnachtlichen Zeit Fenster und Türen fest ver¬
schlossen halten . Begegnet man dem Helljäger und der wilden
Jagd , soll man in das Geschrei mit einstimmen , denn dann bekommt
man ein Geschenk, eine Pserdekeule oder einen Knochen , die stH hin¬
terher in Gold verwandelt . Vielfach aber wird es für gefährlich
gehalten , dem wilden Jäger zu begegnen und ihn anzurufen . Um
seinen Zorn nicht zu erregen , darf man in den Zwölften keinen
Schirm aufsvannen , kein Rad drehen usw ., weil er alles Runde ,
namentlich wenn es sich bewegt, nicht leiden kann. Man soll des¬
halb auch keinen Dünger usw . aus dem Hause fahren , sonst folgt
demnächst der Leichenwagen. Wäsche zu waschen und im Freien
aufzubängen hält man ebenfalls für gefährlich. Wer Wäsche auf
die Leine bängt , bekleidet angeblich im kommenden Jahr einen To¬
ten : man wäscht in den Zwölften „für den Friedhof "

, heißt es in
Norddeutschland. Auch Nadel und Schere müssen in dieser Zeit ru¬
hen : wer näht und flickt, bat das ganze Jahr hindurch zerrissenes
Zeug . Ebenso verpönt war und ist das Spinnen , selbst der
Flacks muh vom Rocken entfernt werden , sonst kommt Frau Solle
( Holda , Berchta) über Nacht , zerbricht das Spinnrad und beschmutzt
den Flachs . Sie wacht auch darüber , dah in dieser festlichen Zeit
im Hause alles sauber ist und bestraft nachlässige Hausfrauen und
Mägde . Ackergerät, welches in den Zwölften im Freien stehen
bleibt , wird vom wilden Jäger zerbrochen . Um ihn günstig zu
stimmen, legten die Bauern in der Lüneburger Heide ehemals am
Silvesterabend ein Geldstück für den Helljäger auf die Fensterbank.
Imker stellten einen Krug Met bin zur Stärkung für die Strapazen
der wilden Jagd .

Um sich vor dem Helljäger und anderen bösen Geistern zu schüt¬
zen , zeichnete man früher in den Zwölften Kreuze und Drudenfüße
an die Türen der Wohnungen und Viebställe und umwand die Obst¬
bäume mit Strohseilen , um sie ertragreich zu machen , wie es bis¬
weilen auf dem Lande heute noch geschieht . — Weit verbreitet ist
gegenwärtig no chder Aberglaube , dah man während der Zwölften
keine Hülsenfrüchte esien darf . Darnach richten sich in unserer Zeit
immer noch viel« Menschen in Stadt und Land . — Einst hielt man
die in den Zwölften geborenen Menschen für besonders begnadet ,
sie besahen angeblich die Fähigkeit , Vergangenes und Zukünftiges
zu ergründen und hieben, lange bevor das Wort den heutigen Sinn
batte , Sonntagskinder .

um 1,5 Meter . Gefahr für die Stadt besteht jedoch nicht. Auch
Fulda , Lahn und Saune führen Hochwasier , doch wird infolge der
Wiederabkühlung der Temperatur mit einem raschen Fallen des
Wassers gerechnet .

Ein Berliner Geograph schwer bestohlen
Berlin , 27. De, . In den Weihnachtsfeiertagen ist in allen

Stadtteilen Grohberlins wieder eine Reihe schwerer Ein¬
brüche verübt worden . So drangen noch unbekannte Täter in der
Knesebeckstrahe zu Cbarlottenburg in die Wohnung des Geographen
Geheimrat Professor Albert Penk , der sich zur Zeit auf Reisen be¬
findet . ein und stahlen dort für 50 099 M Schmucksachen, darunter
eine Perlenkette mit 125 Perlen , sowie kostbare Ringe und wert¬
volles Tafelsilber .

Schweres Brandunglück
Rostock, 26. Dez . Am heiligen Abend brach im zweiten Stock

des Restaurants Wintergartew ->bier ein Feuer aus , das bei Eintref¬
fen der Feuerwehr bereits die zum Dachgeschoh führende Treppe in
Brand gesetzt hatte . Ein in der Dachkammer schlafendes Dienst¬
mädchen fand man durch Rauch erstickt tot auf . Branddirektor
Dovpert erlag an der Brandstätte , wahrscheinlich infolge der Auf¬
regung , einem Herzschlag .

Großer Fabrikbrand — Vier Tote
Glasgow , 26. Dez . In einem hiesigen Warenlager brach am

Weihnachtsabend ein Brand aus , der ein so bedrohliches Ausmab
annahm , dah fünf Wohnungen in der Nachbarschaft geräumt wer¬
den muhten . Vier Feuerwehrleute kamen in den Flammen um .
Die Leichen .konnten noch nicht geborgen werden.

Eingeborenenkampf in Johannesburg
Johannesburg , 28. Dez . Bei einem Kampfe zwischen zwei

Eingeborenen -Parteien im Westen der Stadt wurden 5 Perkonen
getötet und 26 verwundet . Drei der Verwundete » dürften kaum
mit dem Leben davonkommen.

Schwere Explosion in Grenoble
Paris , 26. Dez . In der Papierfabrik von Lancey bei Grenoble

ereignete sich am Weihnachtsabend eine schwere Explosion, bei der
fünf Arbeiter ums Leben kamen und zahlreiche andere zum Teil
schwer verletzt wurden .

Von maskierten Einbrechern niedergeschossen
In Be n st u r p (bei Löningen in Südoldenburg ) drangen laut

Vossischer Zeitung nachts maskierte Einbrecher bei dem Hofbesitzer
Bischof ein, der dort mit keinem Bruder , einem Rentner , wohnt.
Es kam zu einem Kampf mit den Einbrechern, die sofort von der
Schußwaffe und dem Mesier Gebrauch machten. Der 76 jährige Be¬
sitzer Bischofs wurde durch einen Schuh in den Kopf sofort getötet.
Sein Bruder , der 79jährige Rentner Heinrich Bischofs , erhielt meh¬
rere Schüsse und Stichwunden . Von den Tätern fehlt jede Svur .

Eine ganze Familie im Rauch erstickt
Wallen st adt (Schweiz) , 24. Der. Als heute früh gegen

halb 5 Uhr in Oberterzen ein Bewohner an dem Hause der Witwe
Gubser vorbeiging , beobachtete er in dem Gebäude starke Rauchent¬
wicklung . Als auf sein Klopfen niemand öffnete oder antwortete ,
drang er gewaltsam in die Wohnung ein, konnte aber einen eigent¬
lichen Brandherd nicht entdecken , jedoch war alles verkohlt. In
einem Raume des oberen Stockwerkes lagen die etwa 49 Jahre alte
Witwe Gubker und ihre drei Kinder im Alter von 12 , 19 und 6
Jahren tot im Bett . Infolge des Rauches waren alle vier im
Schlafe erstickt.

ist. Der erste Abschnitt behandelt das Verhältnis der christlichen
und nichtchristlichen Religionsgemeinschaften in Baden zueinander .
In weiteren Kapiteln sind die christlichen Religionen : Die katho¬
lische Kirche , die evangelisch -protestantische Landeskirche und die
einzelnen Freikirchen (Altkatholiken , ev .- lutherische Freikirche, ev .-
reformierte Freikirche,, Mennoniten , Baptisten , Methodisten . Ad-
ventistcn, Heilsarmee , Bibelforscher usw .) behandelt . Der folgende
Abschnitt „Nichtchristen " umfaßt eine Darstellung der Israeliten ,
der übrigen nicht - christlichen Religionsgemeinschaften (Antbrovoso-
pben, Atheisten, Freireligiöse , Keiner Gemeinschaft Angehörige
usw .) und der Anhänger der orientalischen Religionen (Moham¬
medaner, Buddhisten usw .) .

Das Buch ist als erste umfassende Darstellung der Religions¬
zugehörigkeit der badischen Bevölkerung , staatlichen und kirchlichen
Behörden , Politikern , Lehrern , sowie allen , die am religiösen
Leben der Bevölkerung Interesse nehmen, ein unentbehrliches
Nachschlagebuch . Bis zum 15 . Januar 1928 ist es zum Preise von
8 RM . beim Badischen Statistischen Landesamt erhältlich . Von
demf genannten Tage ab erhöbt sich der Preis auf 19 RM .

Die Erinnerung an Wodan und den Eötterzug lebt noch fort
in den zahlreichen Umzügen während der vorweihnachtlichen und
der weihnachtlichen Zeit . All diese seltsamen Gestalten , die Gaben
heischend oder austeilend umherzieben wie St . Martin , St . Niko¬
laus , Knecht Ruprecht ( Hruodperacht, d. b . der Rubmvrangende :
Wodan ) , Schimmelreiter , Pelzmärtel , Alchenklaus, Erbsbär , Haber¬
sack , Klapperbock, Hans Trapp , Weihnachtsmann usw . geben auf den
Göttervater zurück. Im Wesertal sagt man beute noch, der Wüter
( Wodan ) gebt um, wenn junge Burschen in den Zwölften auf die
Bauernhöfe ziehen und mit allerlei Instrumenten einen Heiden¬
lärm machen . Wer von ihnen gemieden wird , hat angeblich im
neuen Jahr kein Glück. Nach uraltem Volksglauben soll das Wetter
in den Zwölften für das ganze Jahr mahgebend sein , d . b . man
kann darnach auf die Witterung der 12 Monate schlichen :

„Wie sich das Wetter vom Christtag bis Heiligendreikönig hält ,
So ist es das ganze Jahr bestellt."

Literatur
Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch

( Geschäftsstelle : Berlin W 35 , Potsdamerstr . 121 b .) haben soeben
das 12 . Heft ihres 33. Jahrgangs erscheinen lassen . Aus seinem
Inhalt heben wir hervor : Bon der formalen zur substantiellen De¬
mokratie, von Max Coden , Mitglied des Reichswirtlchaftsrats .
— Wohin steuert die deutsche Finanzwirtschaft ? von Dr . Ludwig
Quessel , Mitglied des Reichstags . — Das Wiedererwachen des Ar¬
beitsgemeinschaftsgedankens, von Prof . Mar S ch i v v e l . — Wirt¬
schaftskunde im Arbeiterunterricht , von Dr . Otto S u b r . — Die
Zukunft der Frauenbewegung , von Dr . Meta C o r s s e n . — Der
sterbende Schnee , von David Ü u s ch n a t . — Die Musik de» neuen
Frankreichs , von Hans Heinz Stuckenschmidt . — Sozialpolitik
und soziale Hygiene, von Dr . Georg Wolfs . — Wilhelm I . und
die Sozialdemokratie , von Paul Kamvffmeyer . — Deutsche
Wahlen 1927, von Dr . Hans Simons . — Religiöser Sozialismus ,
von Dr . Karl T h i e m e . — Konstitution und Charakter , von Dr .
Hans H a u st e i n . — Moderne Psychiatrie , von Rudolf Arn¬
heim . — Vom Wesen des Geschichtlichen , von Dr . Walther Koch .
— Der Streit um das Urchristentum, von Proos Theodor Sieg¬
fried . — Zum Böcklinjubiläum , von Dr . Otto Vrattskoven .
— Reue Lyrik, von Dr . Mar Hochdorf . — Berlin und Derlin -
film , von Ljsbeth Stern . — Die Piseatorbühne , von Gerhard
S ch e r l e r . — Die Seidenkultur Mysores , von Herrn Hermann
K r a n o l d . — Vom Transozeanflug , von Otto Schmidt. — Reise-
und Tierbücher. — Die Toten : Jonel Bratianu , Jsadora Dunean ,
Hugo Grohmann : und anderes mehr . — Der Preis des Heftes be¬
trägt 75 Pfennig . Der eines Vierteljabrsabonnements 2 .25,4t . —
Probehefte steben auf Verlangen beim^Verlag kostenfrei zur Ver¬
fügung . f
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Amtliche Setanntmadwnger
Aenderung der städtischen Bauordnung

Mit Zustimmung beS Sladtrats und mit Boll-
zlehbarkeltSerklärunz des Herrn Landeskonimisiäls
dom Id . Dezember 1927 wird die Bauordnung für
die Landeshauptstadt Karlsruhe vom 29 März 1912
wie folgt geändert :

In der Anlage 1, Straßenverzeichnis zu § 106
der städtischen Bauordnung , treten an den durch die
alphabetische Reihenfolge gebotenen Stellen folgende
Aenderungcn ein :

Straße Sir enstrecke Bankt

Kursürstenstr.
IIöstl . Seite

westl . Seite 7
Beierth . Allee

westl . Seite zwischen Kant- und ReichSstr .
zwischen Reichs- und Hohen-
zollernstraße

ii

12
Kaatstraße

nördl Seite zwischen Beiertheimcr Allee

südl. Seile

und Ostgrenze de» Grund -
stücks Lgb Nr . 3482
zwischen Beiertheimer Allee
und dem Punkt , der der öst¬
lichen Grenze d Giundstücks
Lab. Nr 3482 aeaenüberlicat 11

Karolinaerstr .
Kolpinaftraße

östl . Seite

7

zwischen Beiertheimer Allee

westl. Seite

u der Südgrenze des Grund¬
stücks Lgb.Nr . 6616 am Karls¬
platz
zwilchen Beiertheimer Allee
und Welsenstraße

ii

n
zwischen Welsenstraße nnd
einem Punkt , der 16,60 in
von der Einmündung der
Kolpingstraße in den KarlS-
platz entfernt liegt

Karlsruhe , den 22. Dezember 1927.
Der Oberbürgermeister,

2106

Nutzholzversteigerungen des Forstamtes Karls
ruhc -Hardt :
1. Donnerstag , 5 . Januar 1928, 12 Uhr niittags ,

in der „Rose " in Eggcnsteln aus Abt . Schwarzer
Schlauch , Schwarzes Storchennest, Pfalzgrasen -
jagen : 105 Festm, Rotbuchen- , 80 Fcstm. Eichen - ,
67 Festm, Hainbuchen- , 1 Festm. sonst . Laub¬
holz , 599 Forlcnstammholz ; 56,4 Ster Hain¬
buchenrollen 1.20 Mir .

2. Freitag , 6. Januar 1928, morgens 9 Uhr , im
„Schwanen " in Friedrichstal aus Abt. Dicl-
ackerstangen , Dtelackerschlag : 135 Fcstm. Rot
buchen - , 2 Fcstm. Eichen - , 3 Festm. Hainbuchen-,
217 Festm. Forlenstammholz .

Matzlisten durch das Forstamt vom 29. Dezem
der ab. 2099

Städtische(offenst.) Spar-mid
Der Zinsfuß für Spareinlagen wird mit
Wirkung vom 1. Januar 1928 an

einheitlich auf zy2%
festgesetzt.
Gemäß § 7 der Satzung bringen wir dies
zur öffentlichen Kenntnis

Karlsruhe , den 22. Dezember 1927

Oer Verwaltungsrat 2,

©

Was Sie liefern .be¬
stimmt der Kunde ,
w i e Sie liefern ,bestimmen Sie
Schneller , billiger
und unbedingt zu¬
verlässig liefern
SiemitZÜNDAPP -
Lieferwagen .

-

' 1741

Um Ihre Leistungsfähigkeit und Ihren
Kundenkreis zu vergrößern , lassen Sie
Zündapp- Lieferwagen für sich arbeiten !
Geringer Anschaffungspreis , geringe
Unterhaltskosten ! Preis von RM 1500
bis RM 1830 und Zahlungserleichterung !

P '
.'b . ; R ’: B -

Ab 25 . Dezember 1027 , ttlijlloh abends 8 Uhr
Sonn - und Feiertags 4 nnd 8 Uhr

eTU «
90 Bilder voll Humor , Laune , Tanz und wunderbarer
Ausstattung — Sichern Sie sich rechtzeitig Eintritts¬

karten in den bekannten Vorvefkaufsstellen . 9, „

— „Wien und die Wiener

Inseriert
das Geschäft, wo
ich kaufe, auch in
der Partei-Presse

Wenn nicht, gilt
für mich nur noch
der Inserent des

Volksfreund

Mittwoch » 28 . Dezember , 1/»1« und 1I-J1 Uhr
beginnend , versteigere ich Luisenstratze 45 im
Laden u. A . gegen bar , für Rechnung besten , den
eS angeht : Haushalt - und Küchengeräte u a.
Aluminium - , Porzellan - und Steingut - , Email -,Glas - « nd Ziukwarcu , 10 eiserne Füllösen usw

Beeidigter öffentlicher Versteigerer
(tzoethestraße 18 / Telephon 2725

j Scklafdecfcen
! Kamelhaardecken
[ Äußerst preiswert
• Da keine Ladenmiete / Große Ersparnisse

Arthur BaerÄinnt
| Eing . Kreuzstr , gegenüb . d . kleinenKirche j
| Verkaufsräume nur eine Treppe hoch ! j
I Ratenkaufabkommen mit der Badischen jBeamtenbank 9187

Greifen Sie zu!
Die letzten Lose der

. . um. . . . . . .
sind noch zu haben in der Volksbuchhandlung,Waldstraße 28 , bei Geschwister Knopf, auf den
Büros der Gewerkschaften und sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften. 9023

Ziehum am 29. u. 30. Dezeml)er1927
Für nur 22 . - Mk. 870 i

kaufen Sie bei uns ein

sciuaiziminer -Biid as &
V. Schlüters Knflstbandlniig, Halserstr. 38

zwischen Adler- und Kronenstraße.

Rattan! lMe !tötet
llunfehlbar .ACkerlOll '

Drogerie Gugger
Rheinstraße 67

aller Art
liefert

8 «chdr«ck. Bolksfrennd

Laditches
^ ZndestheAter
Dienstag , 27 . Dezember
*A 13 Th .-Gem. 901— 1000

Cavalleria
rustfcana

Siziiianifche Bauernehre )
don Mascagni

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Santuzza von Hartung
Turiddu Strack
Lucio Weiner
Alfio Rühr
Lola Seibcrlich

Hierauf

Der Ichazzo
von Leoneavallo.

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Canlo Ncnlwig
Nedda Biani
Tonio Rühr
Beppo Lauskötter
Siiwo Löser
Bauer Hospach

In der Komödie
Bajazzo Nentwig
Colombine Blaut
Taddeo Rühr
Harlekin Lauskötter
Chöre : Georg Hofmann

Anfang 19 Vb Uhr.
Ende gegen 22 ' /4 Uhr.

[ Rang u i . Sperrsitz 7.—

Mittwoch, 28. Dezember
Tie Andacht zum Kreuz
Donnerstag , 29 . Dezember

Samson «nd Talila .

Frack -, Smoking -, Geh
rock -Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7.

Kananenhilyne
und Zuchtweibchenzu ver¬
kaufen . Tnrlach , Luisen¬
straße 6 HI , B 228

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

Dienstag bis Freitag , 30 . Dezember,
nur 8 .15 abends

Nein Leopold
Ein Lebensbild aus dem alten Berlin

von Adolf L’Arronge .

Dienstag bis Freitag , 30 . Dezember ,
nnr 5 Uhr nachmittags

Mftrchen -FJIme

und

uienzauber
Musikbegleitung : Pollzelkapelle *

Vorverkauf , Preise und Ermäßigung 60
wie üblich . .

9181

PKtlaQOQiUinlieuenheim
Gymnas u .Realklassen : Sei, . » « . »— . ,
Prüfung . Sport Gute Verpile £ U °J>

Für Silvester!
Ausnahme-Preise :

is schuiarzui. Kirschuiasser
ca . 50 Vol . 0 ,o l ’fl Mk . 4 .80

la Schioarzi«. KMwasser
ca . 50 Vol . °/o */* l ’fl Mk . 3 .80

reinen
ca. ;o Vol . »/. l'fl Mk. 2 .70

sowie

badisches zwetschgenuiasser
and deutschen (ilelndratid

empfiehlt

j .Erlenweffl
Branntweinbrennerei

Karlsruhe , BoethestraM 10

iflenz-R6Si Lichtspiele - —Ufaidstraßs
Mein Leben für das steine
Dieser Film lauft erst ah so . Dezemh0r
bis 5 . Januar und wurde nur durch ein Vef'

sehen in der Druckerei schon am Samstag
den 24 . Dezember inseriert .

tzochzeils - u. Smoking
Anzüge , wenig getragen ,bon25Mk . an au verkauf.l7fJ Zähringerstr 53 a II

Lieferung von
Grenzsteinen .

Die Lieferung von 1000
Stück Grenzsteinen (roter
Sandstein ) ist zu vergeben.

Lieferungsbedingungen
liegen beim städt. Tief¬
bauamt Rathaus , Zimmer
Nr 100, zur Einsicht auf.

Angebote sind mit der
Auischrift . Grenzsteine"
postsrei bis Dienstag , den
10 . Januar 1828 , vor¬
mittags IO Uhr , einzu-
rcichen 2104

Karlsruhe , 22 Dez. 1927.
Stüdt. Tiefbanamt.

..niuiV»ikUkmian»atnaannil«inann»n!l>iDii,

l«r Pricäricbder Zweiteerhebt
Imgen«ur Staat imJalirel22
rnniiiiimiiininniiiiiiiiiiiiiimimnbmiMi

Co5ealMh,lMAnh
(ftorto u. Liste ZQz)
ctbültÜÄ bd:

- '»or

S

Schwarzer Manie!
mit Samtkragen bei der
Weihnachtsfeier des F .-B.
Grünwinkel verwechselt .
Umtausch innerhalb süns
Tage» im Bereinsheim ,
andernfalls Anzeige er-
stattet wird . 1,11 D B.

Mistigen Klei
^ ,

jkreuzftrobi22 — Tclcp^
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe, den 27. Dezember 1927.

Seschichtskalenüer
27. Dezember: 1920 Vertrag zur Errichtung des 1 . deutschen

Eisenwerkes (Wahrenbrück) — 1S71 ' Astronom Job . Kevler —
1861 Erste Generalversammlung des Allgemeinen Deutschen Ar¬
beiter - Vereins — 1916 ^Sozialistische Schriftstellerin Betty Scherz
— 1918 Straßenkämpfe in Posen — 1923 Rücktritt des japanischen
Kabinetts Vamamoto .

Aach dem Feste . . .
Nun liegt auch Weihnachten 1927 hinter uns. die , wie alle

Weihnachten von den meisten Menschen mit Sehnsucht erwartet
und von' so mancher Hausfrau nächst dem Großreinemachen mit vie¬
lem Drum und Dran eingeleitet werden als Dage der Freude und
Liebe, des Gebens und Rehmens , als Tage voll Glanz und Licht .
Sie sind aber auch dazu angetan , recht viel Enttäuschungen ,
angenehme und unangenehme , zu bringen . Eine derartige Ent¬
täuschung, insbesondere für die Wintersvortler, war die Witterung.
Vor acht Tagen eine das symbolische weiße Weihnachten ver¬
beißende Schneedecke, sowie grimmige Kälte und dann die wir k-
l i ch e n Wcihnachtstage ! O welche Enttäuschung ! Der erste Feier -
tag mit seiner selbst für uns in der Tiefebne als Seltenheit zu ver¬
zeichnenden überaus milden Witterung strahlte geradezu im Glanz
der Früblingssonnc . Es hat nur noch der Amselschlag und der Ler¬
chengesang gefehlt und der erste Feiertag hätte mit dem schönsten
Osterfeiertag konkurrieren können . Von der mießen Seite zeigte
sich hingegen der »weite Weibnachtstag , aber immerhin noch im
Rahmen der „grünen Weihnachten" . /

Eine weitere Enttäuschung brachte für viele das „Ebristkindle" ,
da viele Volksgenossen nicht einmal in der Lage sind , sich einen
Weibnachtsbaum anzulchaffen — für sie fehlte auch dieser ..Sonnen¬
glanz in den Hütten " — geschweige denn , daß sie etwas zu verschen¬
ken vermöchten. Wieder andere spendeten nicht mit dem Herzen, son¬
dern man tat eben so, weil es nun einmal Io Usus ist. Im allge¬
meinen hält es ja das „Cbristkindchen" immer gerne mit den Reichen
und weiß zu genau , daß die Kinder der besitzenden Klasse auch die
Lrävsten sind . So bietet Weihnachten mit seinen Enttäuschungen
Veranlassung genug, um die Welt des „Wohlgefallens " als eine
solche der krassesten Klassengegensätze und Rot erscheinen zu lassen .

Di« Menschheit verbrachte die Feiertage je nach Veranlagung
und des Standes der Moneten , der ja immer der ausschlaggebende
Faktor ist. Der erste Tag lud zu einem Svaziergange ein , dem ein¬
zigen, was ohne Kosten verbunden war und deshalb auch alle, die
guten Willens waren , unternehmen konnten. Der Eisenbahn¬
verkehr wies eine stärkere Frequenz wie sonst auf , aber immer¬
hin entsprach er nicht den Erwartungen. An diversen W e i h -
nachtseranstaltungen mit Kinderbescherungen fehlte ee
nicht , überall war etwas los . Von den größeren Vereinen versam¬
melten sich u . a . am ersten Tage die Lassallia im „Friedrichs¬
hof"

, am zweiten Festtage der Vorwärts im großen Festballe-
saal , der Bolkschor in den „Drei Linden" zu intimen Familien-
weibnachtsfeiern . In vielen Wirtschaftslokalen war Konzert , im
Colosseum begann die Revue „Wien und die Wiener " und Landes¬
theater sowie Konzerthaus wurden von vielen als Stätte der Unter¬
haltung auserwäblt. Am Sonntag begannen auch die Kon¬
zerte in der F e st h a l l e , die von der Hamoniekapelle eingeleitet
wurden .

Als neue Einrichtung ist die Aufstellung des städtischen
Weihnachtsbaumes auf dem großen Ratbausbalkon zu regi¬
strieren . Dieser „Weibnachtsbaum für alle "

, der abends
jeweils in schönstem Lichterglanz erstrahlte , fand sehr viel Beach¬
tung und allseits Anerkennung . Möge es aber dabei nicht bleiben ,
sondern möge noch in Erfüllung geben, daß dieser elektrisch beleuch¬
tete Tannenbaum , der „für alle" sozusagen auf offener Straße
brannte , allen jenen Menschen , die rein verständnisvolles Eingehen
auf die Röten der „unter ihnen Stehenden " vermisien lassen , sagen
und bedeuten, daß ein Mensch ton echtem Adel und liebevoller Ge¬
sinnung von seinem Ueberfluß abzugeben bat, wo die Rot allzusehr
brennt und daß man andere nicht ungerechtfertigter Weise in Not
stürzen darf . Möge der Gemeindeweibnachtsbaum auch weiterhin
ein Symbol der Hoffnung sein , daß für die ganze Gemeinde und
ihre notbedrängten Bürger wieder lichtere, bessere Tage kommen
mögen.

Weihnachten 1927 gehört nun der Geschichte an . Möge die nun
wieder erwachende Natur, die Unberwindung der Finsternis durch
das Licht , allen Menschen zum Vorbilde sein und sie begeistern »ur
aktiven Mithilfe an einer besseren Zukunft , für die große Kultur-
Bewegung des Sozialismus.

Weihnachtsfeiern
Sängerbund Vorwärts

Als vollen Erfolg kann der Sängerbund Vorwärts wiederum
seine diesjährige Weihnachtsfeier buchen , sowohl was der Besuch —
der große Festkallesaal war vollbesetzt — wie auch der Verlauf an-
brlangt. Daß der größte Saal der Landeshauptstadt gerade aus¬
reichte , um die große Vorwärtsfamilie gestern Montag zu beherber¬
gen, zeugt von der Größe des Vereins .

Kurz nach 3 Uhr entbot Gen. Wilb . Bergmann der Feier -
gemetnde den Willkommgruß und mutzte zum Bedauern aller fest¬
stellen , daß der 1 . Vorsitzende Genosse Stadtrat S ch w « r d t durch
Krankheit am Erscheinen verhindert sei . Sein Wunsch auf baldige
Genesung entsprach dem Empfinden der ganzen Festgemeinde. Das
Programm leibst wurde durch dieMandolinengefelllchaft
„N o c t u r n o" mit einem Marsch und der darauffolgenden Fantasie
aus Freischütz eingeleitet . Der Dirigent Herr Zimmermann
hat seine Musikerschar — Damen und Herren — im Bann und jedes
der Mttwirkenden holte aus seinem Instrument ' heraus, was es
konnte, sodaß wirklich musikalische Delikatessendurch diese feinsinnige
Zusammenarbeit den Besuchern serviert wurden . Als wertvolle Er¬
gänzung erwies sich die Indienststellung eines Harmoniums und
Schlaginstruments , was sich auch bei den anderen Vorträgen bestens
zeigte. Zwei Mädchen trugen Weihnachtsgedicht« mit guter Be¬
tonung vor . Nun betrat der M ä n n e r ch o r des Vereins das
Podium und lein Vortrag „Weibnachtsglocken" unter Leitung von
Herrn Fuchs war eine Glanzleistung . Die ohnehin schon vorhan¬
dene Weibnachtsstimmung wurde noch mehr gesteigert, besonders
als da » Stille Nacht in seinen stimmungsvollen Tönen gelungen und
durch dt« feierlichen Klänge eines improvisierten Glockengeläutes, von
Herrn Alfred Steinöl meisterhaft ausgeführt , unterstützt wurde.
Die Freie Turnerschaft (Abt . Südstadt ) servierte durch
die Mädchen- und Turnerinnenabteilung prächtige Reigentänze ,
wahre Perlen der Körperkultur . Nun bestieg Gen. Bergmann wie¬
derum düs Podium , er hatte die schöne Aufgabe , Mitglieder zu
ehren, die schon 25 bezw . 20 Jahre dem Verein angehören . Kurz

und schlicht, aber dafür sehr eindrucksvoll gestaltete sich diese Mi t -
glieder - Ebrung . Een . Bergmann dankte für die Treue und
empfahl der Jugend, diese Treue nachzuahmen. Ein Diplom und
ein Sängerspruch war die äußere Anerkennung für die langjährige
Mitgliedschaft . Die Namen der Dekorierten sind folgende : Für
25jährige Mitgliedschaft : Hofer Hans , Roth Otto. Für 20jährige
Mitgliedschaft : Bossert August, Essig Eduard , Gruber Josef , Hauck
Adolf, Koch Leo , Kling Fritz, Nothweiler Gmil , Silbernagel Stefan.
Strübel Emil , Weißbrod Albert , Viertaler Karl, Kühn Adolf,
Hauck Wilhelm , Schmitt Wilhelm , Merkel Liberad , Lang Karl,
Metzger Hermann . Es galt aber ferner noch zu ebren die Seele der
Aktivität , nämlich den Dirigenten Herrn Fuchs , der ein sinniges
Geschenk erhielt als Anerkennung und Beweis seiner Leistungs¬
fähigkeit, sowie harmonischer Zusammenarbeit . Nachdem der all¬
gemeine Gesang „Stille Nacht , heilige Nacht " verklungen, kam nun
Jung - Vorwärts zu seinem Rechte . Ein Kinderchor von zirka 180
Mädchen und Knaben lieb unter Leitung von Herrn Zimmer -
m a n n einige Wcibnachtslieder steigen . Und als gar der Pelznickel
( Gen. Jester ) und das Christkind (Frau Eröbel ) erschienen , da
kannte der Jubel der Kinder keine Grenzen mehr und die Alten
freuten sich mit . Die anschließende Bescherung , an der mehrere
hundert Kinder teilnabmen . gab natürlich wiederum Grund zur
Freude und zur Zufriedenheit . Den Beschluß des Programms bil¬
deten, nachdem der Männeichor zwischenhinein noch einige Lieder
zum Besten gab, die „Nocturno" mit zwei Vorträgen , darunter den
Herr W . Zimmermann umgearbeiteten Lorcnz'schen Arenahelden -
Marsch , der seine Erstaufführung erleben durste . Er wurde, wie
sämtliche Vorträge , wunderbar zu Gehör gegeben. Nur schade, daß
durch die inzwischen sich breitgemachte Unruhe — bei so viel Kindern
nicht verwunderlich ! — das Stück nicht ganz »ur Wirkung kam . Die
Besucher dankten für das Gebotene jeweils durch frenetischen Beifall .

Din reichhaltiger Gabentempel bereitete für viele grobe Freude ,
für die anderen auch Enttäuschungen . Von 7 Ubr ab kamen die
Tanzlustigen auf ihre Rechnung, sodaß also die Weihnachtsfeier des
Vorwärts allen etwas brachte und Jung und Alt hochbefriedigt
den Saal verließ .

Fu 'gballverein Grünwinkel
Ein mustergültiges Programmzur proletarischen Weihnachtsfeier ,

die am Samstag stattfand , hatte der Fubballverein Grünwinkel »u -
sammengestellt. Eingeleitet durch eine zeitgemäße Weihnachts-
Phantasie nahm die Veranstaltung Punkt 5 Uhr ihren Anfang .
Schlag aus Schlag folgte eine Nummer der andern . Mit gutem
Gelingen sang der Ärbeitergesangverein Einigkeit Grllnwinkel
Beethovens „Heilige Nacht "

. Genossin Frida K u h m sprach den
Prolog von Henkel mit meisterhafter Vollendung . Der 1 . Vor¬
sitzende, Genosse B r a n n a t h , richtete tiefempfundene Worte an
die zahlreich Erschienenen und schloß mit dem Avvell , dafür einzu¬
treten , daß endlich einmal die Botschaft „Friede auf Erden " zur
Wahrheit werde. „Erwerbslosen Weihnachten" betitelte sich das nun
folgende Theaterstück. Die Tendenz des Stückes und die Inter¬
pretation war sehr gut zu nennen . „Brüder »ur Sonne , »ur Frei¬
heit" war das allgemeine Lied, das sehr freudig mitgesungen
wurde . „Gebet" von Henckel, ebenfalls von Genossin Kuhm vor»
gctragen , drang tief in die Seelen der Zuhörer ein . Es folgte der
heitere Teil. „Der wilde Horst" , ein Overettenschwank, wurde be¬
geistert ausgenommen . Ein Hochgenuß war die Tanzdarbietung
der beiden Schlierseer Kinder , die gleichfalls in einem Intermezzo
sich bestaunen ließen . Der Arbeitergesangverein Einigkeit über-
nnttelte das schlichte Heimliedchen in anerkennenswerter Weise.
Die Pantomimen, ausgefllbrt von Gen. Evvinger und Ochs ,
ließen den Lachlustigen nicht zu Ruhe kommen . Und als gar „Ein
Roter" über die Bretter gegangen war , der eine tadellose Wieder¬
gabe erfuhr , war der Zeitpunkt gekommen , von dem man allge¬
mein sagt, daß man dann gehen muß. Am Montag fand in dem
Vereinsheim des Fußbavereins die Ktnderwethnachts -
f e i e r statt . 120 Kinder ließen ihre Augenvaare in Erwartung
grahlen . Schönste Stunde, die wir sahen. Alle wurden , dank der

llrsorge der Verwaltung und Mitwirkung der Geschwister Seiler,
sowie der Dereinsmütter, zufrieden gestellt. Herzlichen Dank an
dieser Stelle denen , die es ermöglichten, Erbauungsstunden für die
Kinder und mit ihnen für die Bewegung zu tätigen. L . Br.

Städtisches Altersheim
Eine stimmungsvolle festliche Feier versammelte am Donners¬

tag nachmittag die Insassen des städtischen Altersheim und ihre
Gäste . Die Pflegerin der Altstadt , Frau Stadträtin Müller be¬
grüßte die Erschienenen und dankte den verantwortlichen städtischen
Beamten , dem Arzt und den beiden Sausgeistlichen für ihre wäh¬
rend des ganzen Jahres bewiesene Sorge und Hilfsbereitschaft.
Ein schön zusammengestelltes Programm, in dem die Jugend bei¬
derlei Geschlechts mit Chören , Rezitationen , Reigen und einem
kleinen Festspiel mitwirkte , gab den Auftakt zur Bescherung . Herr
Kaplan Hammer hielt die Festansprache, in der er auf dt« Be¬
deutung des alten und doch immer wieder neuen Weihnachtsfestes
hinwies . Weihnachten ist das Fest der Gemeinschaft, in dem nie¬
mand vergessen werden soll , auch die alten Leute nicht , die ihre
Lebensgefährten verloren haben und allein übrig geblieben sind.
Daß ihrer liebevoll gedacht wurde , bewies der lange , hübsch ge¬
schmückte Gabentisch, der für jeden außer praktischen Kleinigkeiten
die Erfüllung eines Hauvtwunsches bereit hatte . Da gab es warme
Stiefel, Hüte , Regenschirme, Kleiderstoffe und Wäsche , alles in
bester Qualität . Die Stadt hatte mit Weihnachtsgaben nicht an
ihren alten Schutzbefohlenen gespart und diejenigen , die die Ein¬
käufe zu besorgen hatten , waren mit liebevoller Einfühlung und
verständnisvollem Geschick bei der Arbeit gewesen . An jedem Platz
stand außerdem noch eine Flasche des würzigen städtischen Regie¬
weins , die mit besonderer Freude und Anerkennung in Empfang
genommen wurde . Wiederum erweckte die Verwaltung des städti¬
schen Altersheims den besten Eindruck, es wäre nur zu wünschen ,
daß allen alten Leuten ein so ruhiger und sorgloser Lebensabend
zuteil würde .

Fröbelscher Kindergarten
( : ) Der Fröbclsch« Kindergarten , Zirkel 18 , von Frau Helene Adam,

veranstaltete api Dienstag feine Weihnachtsfeier im Kllnstlerhaus .
Wir dürsten wieder ein ganz herzlicher Kinderfest mit erleben . Wunder¬
voll war alles und herzerfrischend, was geboten war , er war nur fast zu
viele des Schönen, was uns die kleine liebe Schar vorfllhrten . Man mutz
sich wundern , vast so kleine Leutchen von 2— 6 Jahren das alles aus¬
führen konnten. Schön im Takte sind ste mit dem Liede : »Heute kommt
der Weihnachtsmann , froh und begeistert hereinmarschiert" . Sodann
wurde ein Prolog von einer Schülerin sehr schön vorgetragen . Frei - und
Stabübungcn folgten dann nach den Klängen des Klaviers rhythmisch schön
und exakt . Verschiedene Reigen und Gedichtchcn folgten , hcrziglieb. Auch
die kleinen Künstler Geschwister Eberyardt , 5 und 6 Jahre alt , durften
wir wieder hören und waren erstaunt über den Fortschritt und dar
sichere Auftreten . Wie schön gaben sie zusammen Klavier - und Violin -
vorträgc zum Besten. Die Wethnachtsgnomen sagten uns dann , wie sie
dem Christkind Helsen wollten und was sie alles bet den braven Kindern
erlauscht und ste reich beschenken wollten , tn ihren herzigen Kostümen und
langen Bärten und Laternchen wirkten sie allerliebst. Sogar die Aller-
kleinsten und Jüngsten machten ein Spiel vor , allerliebst und nett . Auch
die 4 Wethnachtszwerge machten ihre Sachen großartig und ein besonders
temperamentvoller Zwerg rietz mit seinem Humor ud Gesang alle mit ..
»Der Kinder Wclhnachtstraum " nannte stch eine Ausführung , wie echt
kindlich und herzig lieb waren diese Bilder . Ein schöner »Schneeslocken¬
tanz " von 8 Kindern , mit reizenden stlbernen Kleidchen und Kopfputz , war
das Lieblichste , wa» man sich denken konnte. Sie wurden immer und
immer wieder herausgcklatscht. Ein lustiges Weihnachtsmärchen folgte, da
meinte man nicht , cs mit kleinen vorschulpflichtigen Kindern zu tun zu
haben , so sicher und gewandt und so allerliebst und schön machten sie ihre

Sach«. «« war fast ,u viel der Schönen und doch wurde es
( m *. i «ia ttrtfor » 9f »YkT)nat ftltb W» " ,lange solch rei^ ndem Spiele zuzusehen. Unsere Ltevltnge find "jg.
Adam in vortressltcher Schule, das konnten wir auch an all dem «

w,,
gen , den Handfertigkeiten sehen , das die kleine Schar für uns EMr »
fertigten . DaS Christkind brachte den Kindern dann ihren Lvo»
schönen Paketen .

Festhalle-Sonzerte ^
Der früher übliche Brauch, Sonntag nachmittag in der 8$ ®%

Jnstrume
'
ntal^KonzeMe zu veranstalten , ha? mit dem Konzert . »

jj
1

ersten Weihnachtsfeiertag in dieser Saison seinen Anfang eria «^ ,
tOStbcn biß ttorfffwohotlPWverschiedenen diesigen - ^

Trotz des^ schönen frühlingsartigen
Vereinbarungsgemäß
kavellen abwcchseln . - . . . . . . .
war die Festhalle voll besetzt. Bemerkt sei, daß diese Konzerte
anstaltungen mit Restaurationsbetriebsind . Der M u s i kv e r '
Harmonie unter Hugo Rudolphs sicherer Stabführung >
der Ausführende Joes ersten Festkonzertes. Das mit musikaw i
Leckerbissen feinsinnig zusammengestellte Programm erfuhr
die glänzend zusammenspielenden Orchestermitglieder ein« IP j#
glänzende Wiedergabe . Das Hellafest und Kinderreigen ^
Humverdinckschen Over . „Königskinder" ließ instrumental - teA ^
erfreuende Leistungen in Erscheinung treten . Theo Rüdiger » -" - .
Walzer aus „Die Stadt der Meistersinger" spiegelte in wun^ ^ .
Plastik volkstümliches Leben und Treiben wieder. Das
geflüster von Fr . v. Blon ist ein berrliches musikalisches
Mit dem Ködelschen Tongemälde „Fröhliche Weihnachten
gedankenreich illustriert , was um und während der Weibnaly-A
mit allem ihrem Festlichen sich ereignet . Diese Komvosttion
an die aussührenden Musiker hohes technisches Können und ^
sonderen nicht zu umgehende geistige Einstellung . Das
hinterlieb bei den Besuchern , wie der immerfort sich wieder«!" '^
reiche Beifall bewies , den allerbesten Eindruck. Es sei nur

((|1
Veranstaltern zum Ausdruck gebracht, daß den weiteren ‘
neben einem guten Programm auch der notwendige gute
beschieden sei

Sie Ausstellung „Farbe im Stadtbild"
(

V .V . Wie bereits bekanntgegeben, kommt die, Ausste^ ,
„Farbe im Stadtbild"

, die in Stuttgart so großes Interesse erw ° ,
Ende dieses Monats auib nach Karlsruhe, wo sie in den
stellungsräumen des Badischen Landesgewerbeamtes der vf? jt
lichkeit zugänglich gemacht wird . Was will die Ausstellung -. ,«
handelt sich unreine Schau, die der Bund zur Förderung des v ^
im Stadtbild , Sitz Hamburg , zusammengestellt hat , um

Karlsruhe hat den Vorzug, einen Generals j ,Idee zu werben , jyuwviuvc t,ui ucu -uuiouu , cmcu
ungsvlan »u haben . Hier wird als Ergänzung ein Gene -
farbenvlan angeregt . Die Farbe soll organisch in das

Wenn jeder sein Haus anstreichenbilv gebracht werden,
wie es ihm beliebt , so
Farbbewegung ist eine elementare Reaktion auf das
wie es ihm beliebt , so würde ein heilloser Wirrwar entstehen -^ ,,“ " . . . . - “ - - « im®1:.-
Grau , das mit der industriellen Entwicklung in das Stadtbilh ^
zog. Man hatte geradezu vergessen , maß man Häuser in leuchen
Farben anstreichen kann. Denn es ist ein Irrtum , anzun " ^
daß das farbige Haus etwas ganz neues sei . Wir wissen ,
Bauernhäuser vielfach farbenfreudig gehalten sind . So ftol,e.W
in Bayern auf dem Lande eine ausgesprochene FarbentiavHF
bei der Ochsenblut und Sausblau eine große Rolle spielen,
Ansänge in den Städten sind gemacht. Bor allem in«iHiuiiu * m ueu « luiuen imu ytmuuji . -out uueui ui +' 7t<Yi v*t
das ja auch der Sitz des Bundes ist, und wo das Straßen» " "^
Altstadt durch den äußert lebhaft und kräftig gehaltenen ^
strich teilweise einen vollkommen neuen Charakter bekomm^ $
Aber auch in Süddeutschland breitet sich die Bewegung i
ttM« IrMtflAttiA «* tu All ^ «V» ß'Avf AVtlflA St A 1ftt Ibei einigen Umbauten ist auch in Karlsruhe die Farbe >>"
der neuen Bewegung angewandt worden. (Ein typisches
finden wir im Zirkel .) Auch in der Akademiestraße und
finden wir derartige Anstriche . Die Ausstellung „Farbe
bild„ wird hier einen neuen Impuls bringen und es ist
daß st« da» nötige Interesse auch bei der hiesigen Bev »^
findet .

. W
LB . Tageswanderung Karlsruhe—Bruchsal. Wie

kehrsverein mitteilt, bat der Schwarswaldverein den |t«®
Weingarten nach Obergrombach markiert . Bon Obergronrb®? w*
Bruchsal besteht eine Markierung der Ortsgruppe BruE, ^B
Odenwaldklub » . Dadurch ist jetzt eine durchgehende ®öJl , M*1
für eine Tageswanderung Karlsruhe—Bruchsal geschaffen , e1*
eifrig ausgenutzt werden wird . t

Gdeka -Großdandel . Die seit 18 Jahren bestehende L #
Kola Einkaufsgenossenschaft Karlsruher Kolonialwaren ^ E
e . G . m . b . H ., der die meisten diesigen Lebensmittel'
Drogengelchäfte anaelchlossen sind , hat ihre Firma geänder »
firmiert ab 1 . Januar 1918 : Edeka — Großhandel K «
ruhe e . E . m . b. S . ( Siebe heutiges Inserat .)

Vorläustge Wettervorhersage
der Badischen Lanöeswetterwarie

Auf dem Atlantik hat die kalte Rückseitenströmung
. genen Zyklonen »ur Ausbildung eines Hochdruckgebietes
Die nunmehr einsetzende nördliche Etrömuiig wird auch **zogenen

-u Abkühlung mit zeitweisen Niederschlägen führen .
vorausstöbtlich« Witterung für Mittwoch, 28. De ». !

kühler, zeitweise Niederschläge im Gebirge als Schnee .

Schneebericht
Beobachtungen vom Dienstag, 27. Dez . , morgens 8
Bühlerhöbe —Plattig : bewölkt plus 3 Grad : Ruhest^

regen plus 2 Grad,' Fgrtwangen: bewölkt , plus 3 Grad : Y
leichter Schneefall :

'minus 1 Grad , 5 Zenti
'
meter Schneehöhe

6
Neuschnee , Pappschnee.

Reichsbanner
Schwar) -Rot »Solb

3. Kameradschaft. Dienstag, 27. Dezember, abends
Funktionärsitzung im Lokal „Deutsche Euhe".

Veranstattungen des heutigen -
BonCavalleria rustlcana . Der Bajazzo .Bad . Landcstyearer :

22.18 Uhr . -
Badische Lichtspiele (kdnzerthauS ) : Rachm. ö Uhr : Hänsel

und Slfenzauder . Adends 8 Uhr : Mein Leopold. B-lpree ^
Kammer -LIchtsPIcle : Das tanzende Wien. Beiprogramm .
Gloria -Palast . Auferstehung. Beiprogramm . »»».nroS^
Palast -Lichtspiele : Pat und Patachon aus dem Pulverfaß . Beiv
Coldsieum: Revue — »Wien und die Wiener " . Avends S UM-
« rstdenz-Ltchispiele : Zwei unterm Himmelszelt . Betprogramvn ^ -^ ,
—11—. ■■ — -
ilhffTfüadniri (B<org SchOplu - » pr -bgesetzlichev «r»nlw°rt>m, , UrtiKl .
>ch°fi»»mpf-, psikelnochrlchlni . D-werischafMchc», Lu» aller Welt , Letzte j

JtrtÜMt Vatzeu, IreueuOrU «, «. « emeludepoUNl,«-» MMeldude». *“!»« «o» i
äu» der Statt vurlu« . Itzruier nnt Musik, «uust und wissen. «e-Ichtqett-ug. 9̂ ,it Musik, «unsl und wissen, «e-ichIq >tm»S.

Spiel , Sozialisiische» JungooK , Helmal »“*
, . , (» •

» . ttarldruher Chronik. Nrlestasie» 3 ° ! e*
„

' I.
tust- » « es,er • Sämlllche

Herrn » ,, » Winker, Sport nud Spiel ,
Nundlchau. Denosseuschusi-dewegung .
mnkillch sßr den rl » i «lge « t »II du,, » » « enger » Samum « . « ;
ta Baden o vrn » und Verla » , veriauadriickerei valkatr - nnd G. m- N-

verlangen sie unser billiges Flaschenbier in allen einschlägigen Geschäfte^

Telephon Nr. 3191
Fürstenberg -Bräu mi) / St Antonius (dmkeo

Niederlage Karlsruhe , Kaiser-Allee 25 TdepMflprV
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Neue Haussuchungen in, LlsaÜ
und t« Lothringen

x. Paris , 24. Dez . Wie Sanas aus Etrahburg meldet , sind auf
Veranlassung des Generalstaatsanwalts heute früh bei zahlreichen
als Autonomisten bekannten Persönlichkeiten im Elsab und in
Lothringen Haussuchungen vorgenommen worden . Nach dem
Tempz handelt es sich um mehr als SV Personen , darunter den
Küheren Abgeordneten und Direktor der Savart in Mülhausen ,«"ogly , den Korrespondenten des Elsässer Kurier in Mülhausen ,« turmel und Dr . Ricklin . In Kolmar wurden Haussuchungen vor-
acnommen in den Redaktionsräumen des Elsässer Kurier und in
der Druckerei der Verlagsanstalt Alsatia , ferner in den Büroräu-
Men der elstissischen Kommunistenzeitung Humanitö in Strabburg
und Metz uno bei den Korrespondenten der Humanits in Mülhausen
und Kolmar , in Strabburg bei den Architekten Sigrist, dem Maler
«olwein, in den früheren Büroräumen der Zukunft und in der
Druckerei des Abbs Fabbauer , in Saargemünd bei dem Bruder des
angeblich vor einigen Wochen nach Deutschland geflüchteten Ban-
Ners Pinck , Abbö Pinck , und bei dem früheren Verleger der Volks-
nimme , Dumser, endlich bei dem Sekretär des Bürgermeisteramts
non Hagenau , Kevvi.

öemeindepoliük
Bürgerausschuhsttzung in Eengenbach

. w . Sengenbach, 22 . Dez . Eine reichhaltige Tagesordnung hatte
oer Bürgerausschuh in seiner Sitzung am 21 . Dezember zu erledi-
» cn . Als erster Punkt stand auf der Tagesordnung Genehmigung
Nrs Voranschlags 1827/28 (bet Beratung im Oktober ist der Vor¬
schlag abgelehnt worden) mit a) Genehmigung verschiedener Ka-
nstalaufnahmen . d ) Genehmigung eines auheiordcntlichen Holz-
uiebes von 5000 Festmeter, c) Endgültige Festlegung der Umlage,828/27. Der Vorsitzende Bürgermeister Mack gab zu dem abge-
anderten Voranschlag keine Erläuterungen und verwies auf diea'ruckvorlage . Als erster Redner erbat Major Meier von der
oereinigten Bürgervartei da- Wort . Der Herr stellte ein sonder-
vares Verlangen . Er meinte , der Gemeinderat Ruof hätte nach

Passus der Gemeindeordnung eigentlich kein Recht , an der
Achtiminung über den Voranschlag mitzuwirken, weil in dem Vor¬
schlag auch eine Gehaltserhöhung für Ruof enthalten sei . Als
Mtilcher Beamter (Ruof ist Oekonomieverwalter ) sollte er sein
h»n

n
&

öl» Eemeinderat niederlegen . Der Vorsitzende belehrte
oen Herrn Meier , dag nach dem Kommentar zur Gemeindeorv-
Mg einwandfrei feststebt , Satz Beamte und Angestellte und Ar-
A .'M . die in städtischen Diensten stehen , dem Gemeinderat und
--.

" "ferausschuh angehören können . Unser Genosse Eemeinderat
" orwiderte dem Herrn Major Meter , dah wir hier nicht auf

^ ?>ornenbof sind und dah Uber die Mandatsannabme oder
HHerr Meier , sondern unsere Partei b e -

,»». dieser Zwischenfall erledigt war , kam Gen. Schätzte
unt, und begründete den ablehnenden Standpunkt

Fraktion zum Voranschlag. Dah man den Erlös eines
. Holzhiebes dazu verwendet, um die Umlage zu

An?." ' 'onnen wir nicht mitmachen. — Herr Schremv von der
urg^rvartei sprach für Annahme des Voranschlags.

ls>i»^ Durchberatung der einzelnen Positionen wurde von ver-
dnT. - ^n . Rednern verlangt , dah die Straßen Polizei besser

achten solle , daß Straßen und Wege , besonders da, wo ge-
jxunrd , mehr freigehalten werden. Herr Meier er-

sodann den Standpunkt der Bürgervartei zum Voranschlag
8„ i rK?‘emte , die hohe Umlage von 137 Pfg,. wie sie im ersten Vor-
a !ji/7 ' 0g vorgesehen war , sei untragbar, deshalb müsse man den
cinnin

"/ , Holzdieb benutzen , um die gröbsten Schulden
»-lenkt Durch den Erlös könne die Umlage auf 1 Mark
besgabe « -"s. . ,̂ "?oss° P " 8 betonte , daß dies nur eine Lie -, aoenvolitik für die großen Umlagezahler wäre GenosteSoll beleuchtete ebenfalls diese Augenblickspolitik,- die sich in Zu¬kunft wenn man dem Wald n chts mehr entnehmen könne , rachenwürde. Fabrikant Kohle " - v . . .
« inst und ietit

' l ^ " 0 ' e r verglich das Eemeindevermögen von
86 Prozent der swl » bie Belastung vor dem Kriege und jetzt.
Licgenschaftsbefitz a,,k

"A bringt Gewerbe, Industrie, Saus - und
Verschuldung durch

"
de>,

^ °?ei betonte auch Herr Köhler , daß die
lei. — Das war we»?n§^ "Een «n Krieg und Inflation entstanden
bis jetzt batte es im,!,»

ns einmal eine vernünftige Auffassung!
demokraten wäre schund bie Mißwirtschaft der Sozial -
83 gegen 15 Stimm«. !,

^ Voranschlag wurde dann mit
Mark. Zur Deckung Der Fehlbetrag beträgt 79 807
Prozent der Steuergiin! ?.,^ Fehlbetrags ist eine Umlage von 250
legun« ber Umlage ffiTitoß/S?* erforderlich. Die endgültige Fest -
bte weiteren Vorlagen - 27 einstimmig genehmigt. Ebenso
n° ch einem von einer Kom^ k° ° chtung der städtischen Grundstücke
anlageim Kemein^ m^ Ä ?" ausgestellten Pachtvertrag , Weg-
binter dem DtabörfGeländeerwerb zum Weg
»Än Eelän̂ taÜ ch ,mi^ " ? " b zu dem Weg in den Franzen -
«ewVtnde E- bandett ück 5̂

" bem Rbeinbauamt und der Stadt-
btütfe » |«f « „odj Vet £ iTJ b* tt Anlageplatz bei der Kinzig-
ildeigeb -» r/n .

°̂°tsbesttz ) . der in Gemeindeeigentum
in m Rheinbauamt ein Geländestück
'chuL^ LÄ .̂ OM Ar

^ auf, der Insel oberhalb des Holz -

- - -^»inlir-vaus der Baugenossenschaft , und der?ung am Rollen wird ohne Debatte zusestimmt. — Auf eine An¬frage wegen des Voranschlags de» Elektrizitätswerkes erwidert derVorsitzende, daß diese Sache mit der Annahme des VoranschlagsNlüdigt sei.

Soziale Rundschau
Eine Million Verficherungen

, Zahlen beweisen! Sie zeugen von der Macht und Bedeutung">Ne, ganzen Wirtschaftszweiges ; sie sprechen aber auch von der2 "öhe und Leistungsfähigkeit des einzelnen Unternehmens . SeitMrheu der neuen Währung ist di » volksfürforge da- deutsche Ber -ĉhrrungsunternehmen , das den grötzten Bestand an Bolksverstche -Utzge« hat. Ru« hat fi« di, erste Million Versicherungen erreicht.? llsrjtv wird die Tätigkeit der Volksfiirsorge anerkannt . WelchePistungen aber wird ste erst vollbringen können, wenn sie statt derEinen Millionen Verficherter rin Vielfacher des jetzigen Bestandesoaben wird .Im November 1927 sind bei der Volksfürforge 88 029 Versiche¬rn , »anträse gestellt worden. Das ist feit Bestehen des Unterneh¬mens das höchste Monatsergebnis.

Sewerkschallsvewegung
WeihnachtsunterstUtzung für Techniker

, Zu den Arbeitnebmergruvpen , die von der letzten Wirtschafts-Lnr besonders schwer betroffen wurden , gehören die Techniker.Obwohl sich die Lage des Arbeitmarktes im Laufe dieses JahresDeutlich günstiger gestaltete , ging die Stellenlosigkeit unter denvchnischeu Angestellten nur sehr langsam zurück und betrug nachStatistik der Arbeitsnachweise Ende Oktober noch immer

»Du unierwirfst - ich hun-ekiprozeniig, Ginowjew? Brav ! Zum Lohn
dafür werde ich - ich als Letzten der Opposition verspeisen .'^

U' lljl# . '!.«'

Löbliche Unterwerfung

^ iaoje//
’
. i00%

mm

mm

14 809 gegen 29 312 am 1 . Januar 1927. Seit November ist bereits
wieder ein langsames Ansteigen der Arbcitslosenziffer zu ver¬
zeichnen . Unter den stellenlosen Technikern und Ingenieuren be¬
finden sich besonders viele ältere Angestellte, denen es, trotz ihrer
reichen Erfahrungen und eifrigen Suchens nicht gelingen will, wie¬
der Stellung zu finden . Die Rot unter diesen Angestellten ist
durch die lange Stellenlosigkeit sehr groß. Der Vorstand des Bun¬
des der technischen Angestellten und Beamten bat daher beschlossen,
wie im Vorjahre den am 1. Dezember noch stellenlosen hilfsbedürf¬
tigen Bundcsmitaliedern »um Weihnachtsfest eine über die satzungs-
gemähe Negelleistung binausgebende Unterstützung, die je nach
der Dauer der Mitgliedschaft 25 bis 50 <M beträgt, wozu noch
Kinderzulagen von je 5 M kommen , zuteil werden zu lassen . Diese
Unterstützung wurde an nahezu 700 Mitglieder , die mit der lau¬
fenden Stellenloscnunterstützung des Bundes ausgesteuert sind, ge¬
zahlt . Dazu kommen noch die Unterstützungen seiner örtlichen Ver¬
waltungen , die durch smreiwillige Spenden der in Arbeit stehenden
Mitglieder auch in diesem Jahre wiede rin reichlichem Maße auf¬
gebracht wurden .

Nus der Stadt Surlach
Weihnachtsfeier der Turngemeinde

Vergangenen Sonntag hatte die Turngemeinde ihre Mitglie¬
der und deren Angehörige zur Weihnachtsfeier in die Festballe ein¬
geladen. Recht zahlreich war man dem Rufe gefolgt, es wußte ja
auch jedermann , dah es einige schöne Stunden zu verleben geben
würde. Und so war es auch . Nachdem eine Abteilung des Jnstru-
mental -Musikvereins einige Weisen zu Gehör gebracht hatte, wurde
ein schön und wirkungsvoll gesprochener Prolog von Frl . Johanna
Mahler vorgetragcn . Der Männergesangverein hatte den gesang¬
lichen Teil des Programms übernommen und brachte wiülich gut
durchgefübrte, stimmungsvolle Chöre zu Gehör . Dann kamen die
Kleinen an die Reibe . Freiübungen , Schwebekantübungen , Sing¬
spiele und Pyramiden wechselten in bunter Weise . Rach jeder
Nummer lohnte brausender Beifall die Kleinen . Ein gut vorgc-
führtee Weihnachtstheaterstück der Kinder fand ebenfalls reichen
Beifall . Für die Mädels und Buben gab es dann eine Ueber-
rafchung , erstere erhielten einen Dambedei , letztere ein Sutzelbrot .
Nach Vortrag des Chores „Tord Foleson" hielt der 1 . Vorstand eine
markante Ansprache , wonach er die Ehrung derjenigen Mitglieder
vornabm , die 25 Jahre hindurch dem Verein die Treue gewahrt
haben . Jeder der Jubilare erhielt die silberne Bundesnadel über¬
reicht . Es waren dies die Bundesgenossen Gustav Steinbrunn ,
Karl Kappler , Konrad Dumas , Adolf Grub , Christian
Weigel , Gustav H a h l i n g e r , August H a u ck. Fritz M o s -
bruker , Christ. Preis , Ernst Garrecht , Seinr. Hardung ,
Fritz Ege , Josef Matt , Johann Grub , Eduard Svrndler ,
Hermann Setter , Julius Schade . , Fritz Wackershauser ,
Christian Schucker und Josef Muser . Ein belebendes Bild, das
während der Ehrung auf der Bühne erschien , machte den Akt wirk¬
lich zu einem stimmungsvollen . Dann wechselten wieder Turner¬
innen, Jugendturner und Turner mit ihren Vorführungen ab.
Eine Nummer herauszuheben , hiebe die anderen zurücksetzen. Die
VoMhrungen machen den Leitern alle Ehre , man sab . dah die
Leitung sämtlicher Abteilungen in wirklich guten Händen liegt .
Für die Lachmuskeln sorgte ein gut durchgesübrtes Lustspiel. Eine
Tanzdarbietung unserer Vundesgenossin Otti Wieland und die
akrobatischen Vorführungen der Geschwister Elittenberg sollen
nicht unerwähnt bleiben . Die Turngemeinde Durlach hat mit
ihrer Weibachtsfeier wieder ihrem guten Ruf alle Ehre gemacht . M .

* Fra« Stadlrat Knecht , unsere ehemalige Parteigenossin , ist
am zweiten Weihnachtsfeiertvg einem langjährigen Leiden erlegen ,
gegen welches ste sich lange und mit aller Energie gewehrt batte .
Abgesehen von ihrer Fronde gegen die Partei bei der letzten Ge¬
meindewahl darf man an ihrer Bahre doch anerkennen, dah ste lange
Jahre unter Hintansetzung ihrer persönlichen Interessen für die
Partei sehr tätig war und auch in der Arbeiterwohlsabrt sehr viel
arbeitete . Auch im Wobungsamt war ste langjährig und sehr aktiv
tätig . Eine tapfere und energische Frau , die für viele Frauen, so¬
weit die politische Betätigung in Frage kommt , vorbildlich sein kann,
ist mit ihr aus dem Leben geschieden.

Schwetnemarkt am 24. Dez . Der Markt war befahren mit 16
Läufer-schweinen , 119 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 16 Läufer,
119 Ferkel. Preis per Paar Läufer 4S—50 J (, Settel 14—18 <M , —
Am 28. Dezember grober Viehmarkt .

Steine badische ttzronik
* Staffort. Zu dem gemeldeten Ueberfall , bei dem der

Landwirt Julius Ernst von hier schwer vorletzt wurde, sind noch
folgende Einzelheiten zu berichten: Der Ueberfallene holte bei
maEamammssmsBmaasaBSsaBaaBBammmmammm

einer Brauerei in Karlsruhe Malz und war um %19 abends auf
dem Heimwege. Unterhalb Blankenloch svrang plötzlich ein Mann
hinter einem Baum hervor und forderte den Ernst auf, von seinem
Wagen abzusteigen, was dieser jedoch nicht tat. In diesem Augen¬
blick kamen zwei andere Männer von der anderen Seite des Weges
auf den Wagen herauf und schleuderten den Fuhrmann vom Wagen
auf einen Baumstamm . Dabei erlitt er Verletzungen im Gestcht. Er
fuhr nun mit seinem Wagen weiter bis zur Stutenseer Allere, wo
er abermals Überfällen wurde ; diesmal wurden ihm die Zähne
eingeschlagen . Zwei der Täter entschwanden im Dunkel der Nacht ,
der dritte fuhr auf dem Rade dem Hardtwald »u. Der Ueberfal¬
lene konnte das Fuhrwerk noch nach Hause leiten , dann brach er
ohnmächtig zu sammen. Sein Zustand ist immer noch besorgnlr-
erregenv.

- t. F r e i b u r g , 26. Dez. (BomZugeerfabt .) Am Mor¬
gen des ersten Weihnachtstages verunglückte der 39jährige verhei¬
ratete Wagenreiniger Jofel R o m b a ch im Sauvtbahnhof tödlich .
Im Begriff , ein Signal zu stellen wurde er bei« Ueberschreiten des
Geleises von einem au» Richtung Offenburg kommenden Eilgüter-
zug ersaht und auf der Stelle getötet.

-t. Freiburg, 26. Dez . Obwohl die Meldungen über die
Schneeverhältnisse für den Skisport höchst ungünstig lauteten, traten
über die Weihnachtstage etwa drei Dutzend Schneeschubläufer, aus¬
gerüstet mit den „Brettle"

, aus der Eisenbahn die Fahrt in das
Feldberggebiet an . Enttäuscht kehrten ste abends zurück; Tauwetter
und Sprühregen hatten ihre Hoffnungen zunichte gemacht .

* vornberg. Im hiesigen Bahnhof wollte Telegraphenaufseber
Keller mit einem leeren Postkarren die Gleis« überqueren in
dem Moment als, von ihm unbeachtet, eine Lokomotive die
Station durchfuhr. Der Postwagen wurde von der Maschine «r-
faht und völlig zertrümmert , Keller rückwärts auf das freie Neben¬
gleise geschleudert . Ein gütiges Geschick wollte e« , dah er bei dem
Unfall mit leichten Quetschungen oavonkam.

w . Gengenbach . Freitag «acht kurz vor 11 Uhr ertönte
Feueralarm. Es brannte in dem Anweken des Karl Müller in
Hinterohlsbach. Das Feuer soll aus dem Heuboden entstanden sei»
und wurde durch den benschenden Wind sehr begünstigt, sodab das
Erbäude bald abgebrannt war. Verbrannt find eine Kuh, eine
Ziege, Hühner und Enten und sämtliche Fahrnisse . Es wird Brand¬
stiftung vermutet .

w . Gengenbach. Die Arbeitervereine Gesangverein Freie Sän¬
ger , Radfahrerverein, Touristenverein „Die Naturfreunde " und die
Arbeiterjugend hielten am 1. Weibnachtstag « eins gemein¬
schaftliche Weihnachtsfeier ab . Die Mustkabteilung der
Arbeiterjugend , die Radfahrer und di« Sänger bestritten das Pro¬
gramm und fanden für ihre Leistungen groben Bemll . Das Thea¬
terstück „Der Vergschmied " wurde prächtig aufgeführt und verdienen
die Darsteller ein besonderes Lob . Allen , die mitgewtrkt haben den
Abend zu verschönen , ein Eesamtlob und Dank. Die Veranstaltung
war gut besucht , der Löwensaal war vollbesetzt .

* Mahlspüren bei Stockach. Beim Futterrichten stürzte der 65-
jäbrlge Sebastian E i s e n r e i ch auf den Tennenbodrn und erlitt
einen doppelten Echienbeinbruch und « inen Knöchelbruch .

* Böhringen bet Konstanz. Die Schülerin der 8. Klasse Emma
Klopfer rutsche das Treppengeländer in der hiesigen Volksschule
herunter , bekam dabei das Uebergewicht und stürzte vom 2 . Stock
in den 1 . Stock. Die Verletzungen, die das Mädchen davongetragen
bat, sind ernster Natur.

* Altenheim bet Kehl . Wie die Kehler Zeitung meldet, babm
die Jagdhüter Jund und Rinkel am Einflub des Altrbeins in den
Rhein aus einer Schar nach Süden fliegender wilder Schwäne
drei abgeschoffen . Die wunderschönen Tiere , von denen jede» etwa
25 Pfund wog, haben wahrscheinlich infolge der grimmigen Kälte
ihre Brutstätten verlassen und sind auf dem Wege nach Süden .
( Nach unserem Dafürhalten sollte man das Abschiehen wilder
Schwäne unterlassen . Am Bodensee werden ste gehegt und gepflegt) .

* Külsheim . Der Landwirt Martin Düll stürzte beim Vteb-
füttern in seinem Stalle so unglücklich , dab er schwere innere Ver¬
letzungen erlitt , an denen er starb.

* Weinheim . Am Freitag fuhr die Strabenbahn von Mann¬
heim nach Weinheim zwischen Käsertal und Viernheim in eine
Schafherde. Sechs Schafe wurden zermalmt .

* Waibstadt bet Sinsheim. Ein Schlitten mit vier jungen
Leuten besetzt führ die Steige herab gegen die Schrank« des Bahn¬
übergang « . Durch den Stob wurde die Schranke in die Höhe ge¬
worfen , deren Gestänge beim Rückprall den 18jährigen Schmied-
lebrling Josef Konrad im Gesicht schwer verletzte. Zum guten Glück
konnten sich die Rodler vor dem heranfayrenden Personenzug in
Sicherheit bringen .

Deutscher Retchsbahnkalender 1S28. Im Konkordiaverlag Leip¬
zig , Doethestrahe 6, Ist rechtzeitig vor Jahresschluh der Deutsche
Retchsbahnkalender 1928 mit dem Motto „Reichsbahn und Wirt-

H| Q uatöÄt yJljglfegf sindbtlUp bei | | j
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schaft" erschienen . Wie der Verfasser , Reichsbahndirektor Dr . Dr .
Baumann im Geleitwort sagt , soll es Aufgabe des Kalenders sein ,
die enge Verflechtung von Wirtschaft und Verkehr in Bildern , die
mit kurzen Erläuterungen versehen sind , vor Augen zu führen und
auch auf landschaftlich hervorragende Gegenden , die die Reichsbahn
dem Reisenden erschließt , binzuweisen . Die Durchsicht des Kalen¬
ders zeigt , dag er dieser Aufgabe gerecht wird . Er bringt m 160
Blättern , die zum Abreigen eingerichtet sind, Bilder aus ganz
Deutschland , nicht zuletzt auch aus unserem schönen Badnerland .
Wie sein Vorgänger vom Jahr 1927 dürfte auch der Reichsbahn -

Dampferexveditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach
Neuyork ab Bremerhaven : D - President Roosevelt (USL .) am
4 San ., D . Berlin 5 . Fan . , D. München 10. Jan . , D . George
Washington (USL .) 18 . Jan ., D Dresden 19. Jan . Nach Neuyork
ab Southampton : D . President Roosevelt (USL .) 5 . Jan ., D .
Berlin 6 Jan ., D . Georg Washington (USL .) 19. Jan . Nach
Canada (Halifax ) Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D . Dresden
19 Jan . Nach Havana -Galveston , Ausreise über Halifax : D .
Bork 3 Jan . Nach Philadelphia —Baltimore —Norfolk ab Ham¬
burg : D . Hannover 31. Dez . , ab Bremen : 6 . Jan . Nach Nord¬
amerika (Westküste) : D . Witell : ab Hamburg 3 . Jan . , ab Bremen
5 . Jan . D . Justin : ab Hamburg 24. Jan . , ab Bremen : 26. Jan .
Nach dem La Platte ab Bremen -Bremerbaven (Passagiereinschif -
fung ) : D . Sierra Morena 31 . Dez . , D . Weser 7 . Jan ., D . Sierra
Ventana 21. Jan . Nach Nordbrasitien : D . Orotava : b Bremen
7. Jan ., ab Hamburg 11 . Jan . Nach Mittelbrafilien : D . Aegina :
ab Bremen 7. Jan ., ab Hamburg 11 . Jan . Nach Cuba —Neu -
Orleans : D . Ingram : ab Hamburg 31. Dez ., ab Bremen 2. Jan .
Nach Ostafien : D . Coblenz : ab Hamburg 28. Dez . D . Lippe : ab
Bremen 31 . Dez . , ab Hamburg 4 . Jan . D . Oder : ab Bremen :
7 . Jan ., ab Hamburg 11 . Jan . D . Gießen : ab Bremen 14 . Jan . ,
am Hamburg 18. Jan . M .S . Fulda : ab Bremen 21. Jan ., ab
Hamburg 25. Jan . Nach Australien : D . Crefeld : ab Bremen
28. Jan . D . Main : ab Hamburg 25. Jan . , ab Bremen 28. Jan .
Nach Süd - Amerika (Westküste ) : a) durch den Panamakanal : D .
Targis : ab Hamburg 4 . Jan . , ab Bremen 7 .Jan . b) durch die
Magellan - Straße : D . Ludwigsbafen : ab Bremen 10. Jan ., ab
Hamburg 14 . Januar . Nach Westküste von Zentral -Amerika und
Mexiko : D . Porta : ab Bremen 2 .Jan ., ab Hamburg 7. Jan .
Fruchtfahrt Canarische Inseln nach Bremen -Hamburg : D . * * *

7 . Jan . Nach der Levante ab Bremen : Abfahrten alle 3— 10 Tage .
Nach Finnland ab Bremen : 14tägiger Dienst nach allen Haupt¬
häfen . Nach Reval ab Bremen : Abfahrten alle 10 Tage . Nach
Leningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8—14 Tage . Nach Eng¬
land ab Bremen : 2 bezw . 4 Abfahrten in der Woche. Nach Afrika :
a ) Westafrika : D . Wadai : ab Hamburg 3. Jan . , D . Ivo : ab Ham¬
burg 10 . Jan . , d) Süd - und Ostafrika : D . Ulanga : ab Hamburg
13. Dez . , ab Bremen 2 . Jan .

Eine Greisin verbrannt
bld . Leutershausen bei Weinheim » 24. Dez . Das Dienst¬

mädchen eines Brauereibefitzers verunglückte dadurch , dab ihre
Kleider Feuer fingen , als fie fich am Herde wärmte . Die Verun¬
glückte erlitt schwere Brandwunden , denen fie noch in der Nacht er¬
legen ist. Sie war seit 60 Jahren in der Familie des Brauerei -
besttzers Schröder tätig gewesen .

Serichtszeitung
Tödlicher Arbeitsunfall Die Transmisfionsleiter

ohne Haken
fm . Karlsruhe , 23. Dez . Im September dieses Jahres ereig¬

nete sich in der Holzschleiferci des Sägewerks Cafimir Kap in
. . . " “ Jahr >Obertsrot ein tödlicher Arbeitsunfall , dessen Opfer der 24 Jahre

alte Arbeiter Anton Weiler aus Silvertsau wurde . Weiler war
damit beschäftigt , auf einer über fünf Meter langen Leiter Trans¬
missionsriemen aufzulegen . Die Leiter war verkehrt aufgestellt ,
mit dem breiteren Ende nach oben ; außerdem war die Leiter ent -. . nfa .
gegen den einschlägigen llnfallverhütungsvorschriften der Holzbe -
rufsgenossenschasten weder mit Haken , die ein Abrutschen hätten
verhindern können , versehen , noch war ein zweiter Arbeiter zuge¬
gen , um die Leiter unten zu halten . Die Leiter rutschte aus und
Weiler stürzte herab . Die ärztliche Untersuchung ergab als Folge
eine schwere Darmverletzung . Weiler mußte operiert werden , starb
aber einige Tage später infolge Herzschwäche. Für den Unfall
machte man den Werkfllhrer des Betriebes , den unbestraften 48
Jahre alten verheirateten Richard Zischank aus Scheuern verant¬
wortlich . Er wurde wegen fahrlässiger Tötung angeklagt . Die
Verhandlung fand vor dem Schöffengericht Karlsruhe unter dem
Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller statt . Zischank
wird von seinem Chef als eine äußerst fleißige und gewissenhafte
Kraft geschildert , der in den 14 Jahren ihres Wirkens der -Auf¬
schwung und die mustergültige Organisation des Unternehmens
zu danken ist. Es wurde festgestellt , daß Zischank die Arbeiter wie¬
derholt energisch angewiesen hatte , stets zu Zweit die Transmis¬
sionsleitern zu verwenden , um Unfälle zu verhindern . Kam es
einmal vor , daß ein Arbeiter eine Leiter allein benutzte , so machte
der Angeklagte ernsthafte Vorhaltungen . Der Verunglückte habe
leichtsinnig gehandelt ; seine Arbeitskameraden hatten sich nicht um
ihn kümmern können , als er allein mit der Leiter hantierte , da
sie anderweitig beschäftigt waren . Es wurden seit dem Jahre 1924
wiederholt Betriehsrevisionen in dem Sägewerk vorgenommen , die
jedoch zu Beanstandungen keinen Anlaß gaben , wie Gewerberat' '

:cf)r
" ' “ ' . .Vogel als technischer Sachverständiger aussührte .

Das Gericht kam zu einem freisprechenden Urteil unter Auf¬
bürdung der Kosten des Verfahrens auf die Staatskasse . Das Ge¬
richt ist der Auffassung , daß die in Betracht kommende Unfallver -
hütunasvorschrift , wonach Transmissionsleitern zwecks Verhütung
von Unfällen mit Haken versehen sein müssen , nicht derart zwin¬
gend aufzufassen ist, daß , wenn sie nicht eingehalten wird , nicht
daraus ohne weiteres zu folgern ist, der Angeklagte habe fahr -
läsiig gehandelt und sei für das Unglück verantwortlich zu machen .
Es ist zu prüfen , ob das , was der Angeklagte getan oder unter¬
lassen bat , mit den Vorschriften , die die Vernunft gibt , in Ein¬
klang zu bringen ist. Es ist in diesem Zusammenhang darauf hin -
zuweiscn , daß die beiden Holzberufsgenossenschaften (die Südwest¬
deutsche und die Deutsche Holzberufsgenossenschaft ) verschiedene
Vorschriften erlassen ; die eine verlangt Anbringung von Haken
an den Transmissionsleitern , die andere gewährt einen weiteren
Spielraum , vielleicht aus dem Grunde , weil eben eingeseben ist,
daß die örtlichen Anlagen in den verschiedenen Fällen verschieden
sind . Es ist gerichtsbekannt , daß in einer hiefigen amtlichen Werk -

it Leitstätte mit Leitern ohne Haken hantiert wird , und zwar so , daß stets

zwei Arbeiter an der Leiter beschäftigt sind , von denen der eine
die Riemen auf die - Transmission legt , während der andere s>
Leiter festhält . Der Angeklagte war daraus aus , die Vorschrme -

einzuhalten , damit jeder Unfall verhütet wird .

ckarrsricher $tolt ?eibe*idit
Ei » Kaminbrand entstand am Samstag nachmittag in einem

Hause des Mühlwiesenweges im Stadtteil Rüppurr . Die beroet -
gerufene Feuewache konnte nach kurzer Tätigkeit das Feuer löschen -

Brand . Am Freitag nachmittag brannte auf dem Bauvla «
Ecke Geranien - und Sofienstraße auf noch unaufgeklärte Weise eine
Baubütte ab , wodurch ein Schaden von etwa 500 Jl entstanden t |t

Schlimme Folgen eines Familienstreites . Infolge von Fam >°

lienzerwürfnissen versuchte sich am 25. l . M . ein in der Lammstra ^
wohnender Schlosser mit Leuchtgas zu vergiften . Die herbeigcr ^
fene Polizei öffnete die verschlossene - Wohnung , wo sie den Lebens
müden am Boden eines Zimmers liegend vorfand . Er sab nw
noch schwache Lebenszeichen von sich . Obgleich sofort Wiederbele¬
bungsversuche angestellt wurden , ist der Lebensmüde im Stab ';
Krankenhaus , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , 0 6 '

sto rb e n .
Streitigkeiten . In einem Hause der Bürgerstrabe gerieten am

Samstag nachmittag zwei Hausbewohner miteinander in Sire «,
in dessen Verlauf der eine dem andern einen Schruvver auf de»
Kopf schlug und ihn so erheblich verletzte , dab er ärztliche Hilfe
Anspruch nehmen mußte .

Holder Friede , süße Eintracht . In einem Anwesen in Dur
lach - Aue mißhandelte am Samstag nachmittag ein Ebeman »
feine Schwiegermutter und seine Ehefrau . Er zog sie an
Haaren im Hofe umher , versetzte ihnen Fußtritte und Faustschlas
und verletzte sie so erheblich , daß sich beide in ärztliche Behandlung
begeben mußten . ,

Sachbeschädigung . In der letzten Nacht wurde in der Südstau
ein Schaufenster im Werte von 300 M von einem noch unbekannten
Täter mit einem großen Stein zertrümmert . -

Zusammenstoß . Gestern nachmittag stieb Ecke Kriegs - und M 'l
endstrabe ein Personenkraftwagen mit einem Motorrad mit De>
wagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt un
der Motorradfahrer erlitt am Kops eine erhebliche Verletzung'
sodaß er sich sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte .

Briefkasten der Redaktion .
E . 100. Im Januar 1919 waren 10 Paviermark gleich ">».

Eoldmork . Es ist möglich , daß Sie bis zu 100 Prozent Aufwertung
bekommen können . Wenn die Forderung hypothekarisch geM ^
war und Sie die Hyvotheke zur Aufwertung s. Zt . angemeldet M
ten . Eine weitere Voraussetzung ist auch noch, dab der Schuld ^
sein Vermögen erhalten , oder schließlich noch vermehrt hat un£ "V
Verkäufer durch die entwertete Rückzahlung verarmt ist . » ft
Sie jedoch einen Prozeß beginnen , empfehlen wir Ihnen , den v "
einem Rechtsanwalts zur Begutachtung vorzutragen . .

1874 Dnrlach . Lehnen Sie - einmal vorläufig eine BezamE
ab und sofern noch Weiterungen eintreten , wenden Sie sich 5®^
Auskunft an das Arbeiter -Sekretariat Karlsruhe , Schützenstr .
Sprechzeit täglich von 3—6 Uhr mit Ausnahme von Freitag
Samstag . In Durlach findet Freitags in der Schillerschule o >«' '

mer Rr . 3, nachmittags von Y>5—(46 Uhr , eine Sprechstunde
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Neujahrskarten mit Umschlägen »
10 Stliok 1.00 85# 70# 50# 85#

Neujahrspostkarten
Stück 10 # 3 Stück 25 # 2 Stück 15 #

Neujahrspostkarten stk . 5 # 5 stüok 20 #
Neujahrs -Scherzpostkarten 2 st

stü<* 5 #
Silvester -Gießblel mitjwöei

Karton mit 12 Stück 95# mit 8 Stück 75 ^
Knallbonbons Dtz. 3M a.co s.401.70 iLo i .io 60 #
Knallatrappen so# is# 10 #
Tischfeuerwerk . stück 45 # 35 #
Bengalfackeln rot od . grün stück io# 8# 4 #
Celluloid '-WurfbSlle . io stück 70# 50 #

Aus unserem großen Sortiment

Scherzarflkel
imiiiiiuiiiiiiuiiiiniiiiiiiiniuimiiiimiiiumiuuiiumiiiHiiiiiiiiii

Glotzbrillen . . stück 40# 35 #
Scherzthermometer • • • • stück 85 # 15 #
Likörgläser . . - stück 15 #
Jazz -Neger mit Stimme . Stück 18 #
Quietsch -Figuren • • • • ;. stück 50 #
Wackel -Figuren . . - stück 80# 60 #
Radaudose . stück 30 #
Scherzkonfekt . Karton i .- 85 # 35 #
Hinterlader . * . stück 15 #

Bowlen und Gläser
iiiiimintiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiMiiiiiitiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmriiirurmiiiiiiiiiiiiiiiimiiMiiiiini

Weinrömer % Ltr. h .
Flaschenrömer .

Steinzeugbowlen . 12 .75 11 .50
Kristallbowlen ^ " 2 Giäs r̂und 175014 .50
Kristallbowlen obne Gläser. 8 .75
Bowlen echt Me88ln8’ mlt S

'
sÄ » 24.- 21 .50

Bowlengläser Messing, mit Glas ^ 110
Bowlenkrflge . . . . . . 1 .25 95 #
Bowlengläser . -^ >»^ -? ?r-« 7S , 65 , 50 #
Punschgläser . . . . 50 , 45 #

. 60 ,Weingläser . .
Weinbecher Faßform - • •
Sektbecher . .
Sektgläser mit Fuß • • • • <
Likörgläser . 20 ,
Weinseidel v« I—I • •' • • . ..

85 , 65 #
55 , 45 #
45 , 30 #
• • - 22 #

20 . 16#
75 , 60 #
18 , 15 #
• • - 75 #

HERMANN

TI ETZ

Nachruf
Am 25 . d. Mts . verschied unser treuer Mitarbeiter

Herr Ignaz Interstein
Der Verstorbene , der nahezu 30 Jahre in unserer Firma tätig
war , hat sich durch unermüdlichen Fleiß , vorbildliche Treue und
ehrenhafte Gesinnung die Achtung und Liebe aller erworben ,
die mit ihm gearbeitet haben .

In Dankbarkeit werden wir stets der Verdienste , die sich
der Entschlafene um unserer Werk erworben hat , gedenken .
Sein Tod bleibt für uns ein unersetzlicher Verlust .

Die Direktion
der Badischen Lederwerke

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 27. Dezember , mittags
12 Uhr vom israelitischen Friedhof aus statt . 918J

zur Arbeit
seht

und eine pünktliche Uhr
haben will , kauft Sie
beim Fachmann

Kt. Engelberg
Uhrmacher , Kaiferstr. 28

Besichtigen Sie mein
Schaufenster, und Sie
staunen über diebilligen
Preise 9149

iTrauerhiitel
in jeder Preislage stets vorrätig
S . Rosenbusch , Kalsersfr. 1371

Sanitär -
Monteure !
Tüchtige, durchaus selb
indige, nicht zu junge
ontenre , hauptsächlich
c Guß- und Bleiarbenen ,
. Auswärts »Montagen
fort gesucht . Kurz se¬
ltene Angebote mit
benslauf und Zeugnis -
schristen an 1712
hiergärtuer G. m. b . H .

Badrn - vaden .

Sihlas-Ehaiselonglles
praktisch und billig bei

Kämmerer , Polsterwerkst.
Erbprinzenstraße 2 «

WELT
alle 14 Tage
30 Plennig
mit Schnitt
muster
40 Pfg .

! ■ Zu beziehen

uoiKsDüchhanmung
Karlsruhe, Waldste. 28

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme sowie iür die überaus zahlreiche
Beteiligung auf dem Wege zur letzten
Ruhestätte meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter

Zra« Luise Wehrlc
geb . Schifferdecker

sagen wir auf diesem Wege unseren Herz-
lichsten Dank. Es ist uns ein besonderer
Trost zu sehen wie unsere liebe Verstor¬
bene soviel Ehrung crsahren hat . Beson¬
ders danken wir auch der Soz . Partei und
dem Touristenveretn . Die Naturfreunde "
für ihre Kranzniederlegung und ihre
ehrenden Ansprachen Nicht zuletzt danken
wir Herrn Stadtpfarrcr Hemmer für seine
trostreichen und trefflichen Worte . 9186

Karlsruhe , den 24. Dezember 1927.

Adolf Wehrte und Kinder

Durlach
TodeS'Anzrige

Montag vormittag verschied nach
schwerem Leiden, im Alter von 59 Jahren ,
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

FrauLuiseKnecht
Stadtrat

Durlach , den 27. Dezember 1927
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Gotttob Knecht, Werkmeister
Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬

mittag , den 28. Dezember, J/i3 Uhr statt.
TrauerhauS : Auerstraße 19 ,7,,

Trambriefe
tiefere f n e l l und b >l N g

BertagSdrackerei
Bolttfreanv v . m. L. H.

Nachruf
Am 25 . ds . Mts. entriß uns der Tod

unseren lieben Kollegen und Vorgesetzten

ism Ignaz mm
der uns nahezu ein Menschenalter lang ein
treuer Freund und Berater gewesen ist . Wir
werden diesem trefflichen Mann , der ein
Vorbild der Treue und Pflichterfüllung für

uns bleiben wird , stets ein ehrendes An¬
denken bewahren . « m

Die Angestellten
und Arbeiter der Badischen

Lederwerke
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